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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weiche Sonutag und Montag } 


Raum einer jechetheiligen Kemeseite 20 Pf., Reclame 
Nr. 482. Mittag: Ausgabe. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutiſcher Kaiſer, König 
von Preußen ꝛc. 

verordnen auf Grund des Artikels 12 der Verfaſſung des Deulſchen 

Reichs, im Namen des Reichs, was folgt: 

Der Reichstag wird berufen, am 27. October d. J. in Berlin 
zuſammenzutreten und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den zu 
dieſem Zwecke nöthigen Vorbereitungen. 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Kalſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Baden⸗Baden, den 13. October 1875. 
(. 8.) Wilhelm. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


October 1875. 


der erheblichſten Geſetzentwürfe für die bevorſtehende Seſſion voraus⸗ 
ſagen. Dazu kommt noch, daß die Mediſance der bekannten kleinen. 
aber mächtigen Partei ſich rühmt, die Gründe für die Unterlaſſung 
der Reiſe nach Italien zu kennen. Sie ſprechen von der perſönlichen 
Abneigung des Fürſten gegen dieſen und jenen italieniſchen Staats⸗ 
mann, von der Hartnäckigkeit, mit welcher man im Quirinal bei allem 
ſonſtigen Heidenthume am Papſtthume feſthält, von den franzöſiſchen 
Sympathien, die in Italien bis zum Könige hinaufreichen, und ſchließen 
mit dem Satze, daß der Reichskanzler nicht zum erſten Male von einer 
diplomatiſchen Krankheit befallen worden ſei. Die ariſtokratiſchen Fron⸗ 
deurs machen offenbar boshafte Conjecturen, denn die Freunde Bis⸗ 


Sonnabend, den 16. 
von der Ordnung der ungariſchen Finanzen und von der Wiederher⸗ 
ſtellung des Gleichgewichtes im Staatshaushalte nicht die Rede ſein 
könne, fo lange die Honved⸗Armee in ihrer gegenwärtigen Organifation 
fortbeſtehe. — Wider alles Erwarten und zum großen Aerger 
Andraſſy's kommt es nun doch in den Delegationen in einer ganz 
nebenſächlichen Frage zur gemeinſamen Abſtimmung: über 83,000 fl., 
welche die ungariſche Regierung dem Kriegsminiſterium zur miethe⸗ 
weiſen Erwerbung von Milttärſpitälern in Siebenbürgen vorgeſchoſſen. 
Die Ungarn wollen das Geld ſofort rembourſirt haben: die Deutſchen 
verlangen vorher eine Unterſuchung des Rechts verhältniſſes. Da übri⸗ 
gens die öͤſterreichiſche Delegation die Bewilligung einſtimmig verwarf, 


Fürſt v. Bismarck. maick's haben ſchon vor etwa 14 Tagen von ärztlicher Seite erfahren, dürfte auch in der gemeinſamen Abſtimmung die Aufnahme der Summe 
daß die alten Leiden des Staatsmannes mit Macht wieder herein⸗ in das Finanzgeſetz mit Stimmengleibeit abgelehnt werden. Andraffy 
Deut . ch Jand. brechen und die italieniſche Relſe wahrſcheinlich unterbleiben würde. [bemerkte unmuthig, es ſei das die Geſchichte von dem Manne, der die 


Berlin, 15. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
| Superintendenten a. D., Paſtor Kettner zu Schönau, Regierungsbezirk 
Liegnitz, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verlieben. 
Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich ruſſiſchen Commercienrath 
Samuel Poliakoff zu St. Petersburg den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen. . 5 

Se. Majeſtät der König bat dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector 
h Zeh zu Creuznach den Charakter als Baurath verliehen. 

Dem Anwalt Carl Auguſt Lepeſcheur in Straßburg iſt die . Mh 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte des Reichslandes ertheilt und der Advocat 
Franz Weber in Straßburg zum Anwalt bei dem dortigen Land⸗Gerichte 
ernannt. 

Der großberzoglich badiſche Referendar Ruſer iſt zum Militär⸗Inten⸗ 
dantur⸗Aſſeſſor ernannt und der Intendantur IV. Armee⸗Corps überwieſen 
worden. — Der Regierungsrath Pehlemann zu Königsberg iſt an die 
Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Poſen, der Regierungs⸗Aſſeſſor Jähnigen 
an die Provinzial-Steuer⸗Direction zu Köln erlebt. — Dem Oberlehrer Dr. 

Philipp an der Luiſenſtädtiſchen Realſchule in Berlin, ſowie dem Ober: 
lehrer Dr. Friedrich Schmeding an der Realſchule in Duisburg iſt das 
Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. Dem ordentlichen Lehrer Dr. Herr⸗ 
mann am, Kaifer Wilbelms⸗Gymnaſium in Hannober ift das Prädicat 
„Oberlehrer“ beigelegt worden. — Der königliche Eiſenbahn⸗Bau und Ber 
triebs⸗Inſpeclor ex zu Duſſeldorf ift, unter 8 in ſeiner gegenwär⸗ 
tigen Stellung bei der dortigen königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion, zum Mit: 
gliede der königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Elberfeld ernannt worden. 

Der Ober⸗Staatsanwalt Dr. Oppenboff ift auf feinen Wunſch von 
den Geſchäften der ee Hi a entbunden und der Geheime 

uſtiz. und vortragende Rath im Juſtiz⸗Miniſterium Dr. Stölzel, zum 
itgliede derſelben ernannt. Dem Kreisgerichts⸗Rath Brehme in Nord⸗ 
dauſen iſt die Function des ab er e e bei dem Kreisgericht da⸗ 
ſelbſt übertragen. Verſetzt find: der reisgerichts Rath. Möllendorff in 
Leobſchütz an das Kreisgericht in Potsdam, der Kreisgerichts⸗ Rath Zimmer 
zu Staisgirren an das Kreisgericht in Tilſit, der Ober⸗Amtsrichter Linz in 
Dallmerop an das Amtsgericht in Langenſchwalbach, der Ober⸗Amtsrichter 
e Beben an das Kreisgericht in Limburg a. d. L., mit dem Titel 
\ 9 Sgerichts Rath, und der Kreisrichter Rüdl in Dingelſtedt an das 
an egeribt in Nordhauſen. Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts 

ſſeſſor Michaelis bei dem eisgericht in Naumburg, mit der Function als 


erichts: C 1 . 2 2 N 2 2 
Kreiögenn rn rd in Oſterfeld, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dietze bei dem 


* 


noch hier und 


erfuhr, daß auf Befehl des K ak 


mt, Mi alſers der Staatsſecretär im auswärtigen 
En een Ei Stelle des Reichskanzlers im Gefolge 
mittag um 2 Uhr und zwar in Dr von Bülow iſt dieſen Nach⸗ 
Reichskanilers, Grafen Herbert Blemitung des älteften Sohnes des 
bruck gereiſt, wo die beiden Herren 5 eee 
Gefolge anſchlleßen Fürſt Bismarck Sonntag ſich dem kaiſerlichen 
leidend, ho . 5 ſt übrigens ſchon ſeit Wochen 
we bochgeſtellte Diplomaten, welche ſich im vorigen Monat in 
Varzin aufgehalten haben, äußerten dei 
0 lebhafte Zweifel daran, daß der rn N 
Geſundheit im Stande fein mochte, ſich d 
niſchen Reiſe 8 Dazu + re e e ee 
or eini unbede man hört, daß ihn die 
* ee. Sagen erfolgte 155 > Free Erkrankung des Bräutt: 
9 er To irt hat. nge 
wppböſes Fieber — apa Anrathen der Tante nden fu pen S 
wagen des Fürſten hierher gebracht worden, wo er I ſeines 
her mobnenden Vaters gepflegt wird. Alle Diavoſttlonen über di 
Herreiſe des Fürſten Bismarck ſind jetzt in Frage geſtellt 5 2 Fee 
die Cröffnung des Reichstages am 25. huj. iſt wohl e uc an 
denken und damit auch wohl, bei einer noch ſo knappen e u 
der Seſſion von vornherein die Möglichkeit ausgeſchloſſen, ee 
noch in dieſem Jahre zu beendigen. i 
Berlin, 15. October. [Fürſt Bis marck.] Nach hier ein- 
gezogenen Erkundigungen, die von Perſonen beflätigt werden, welche 
aus Varzin angekommen ſind, iſt Fürſt Bismarck in der That ſchon 
ſeit längerer Zeit wieder ſehr leidend. Er zögerte nur mit der Erklä⸗ 
rung, daß er ſeiner Krankheit wegen nicht reiſen könne, well er eg 
vermeiden wollte, daß feine Ablehnung als eine prämeditirte ausge⸗ 
legt würde. Aber in ſeiner Umgebung, und namentlich von ärztlicher 
Seite hat man keinen Augenblick gezweifelt, daß er die Beſchwerlich⸗ 


t 

w ; ertritts in das Reſſort des Minifteriums der land⸗ b. L. wird dreimal nach amtlichen Schrifiſtücken auf P. inftituirt. Die be: 
ausehen aeangelegenbeiten und dem Kreisrichter Schmidt in Sanger⸗ züglichen Schriftſtäcke 105 bed mir 1 Auch 5 Do ic fach 8 08 confeſſionsloſen Unterrichts. — Zur Cultusfreiheit. — 
= Berlin, 1 ape in Oels iſt geſtorben. (R.⸗Anz.) Nach der legale Pfarrer von P. war und der Herr Oberpräſident leinen Segeſſer. — Zum Berner Cultuspolizeigeſetze. — Ultra: 
daß Fürſt Bismarck Se 5 e Perg Die der 75 gegen meine nn Ba hat, ae die Aare ie in[montaner Scandal. — Confeſſionsloſe Schule in St. ie 

Maſe en Kaiſer nicht na a „Beſiß genommen, und nur der Hunger kann mich zwingen, auf dieſelbe zu bo: l d H 
gleiten würde, wurde, obji 5 an ihrer r. Hr 5 weiſeln Da. — Allerdings babe ich die Ergebenheitsadreſſe an meinen Didcefan: Gallen. Zum Handelsvertrage mit Italien. — Zum | 
| 


keiten der italieniſchen Reife nicht ertragen kann. Seit Wochen fon 
der Fürſt derart von feinen neuralgischen Leiden heimgeſucht fein, daß 
er nur noch auf den Stock geſtützt, im Garten ſpazieren gehen konnte, 
ſonſt habe er nur Ausfahrten in ſeinem Wagen unternommen, 
welcher den Luxus der Federn entbehrt. Es ſcheint dies eine 
bygieniſche Maßregel zu fein, über welche ſchon der Botſchafter, Graf 
Münſter, bei feinem letzten Sommerbeſuche auf Varzin, empfind⸗ 
ſame Erfahrungen machte. Er erzählte nämlich, daß ihn der 
Fürſt mehrere Stunden in dem federloſen Wagen auf hinter⸗ 
dommerſchen Wegen umherfuhr, wahrſcheinlich, um ihm (dem 
Grafen Münſter) für ſeine Londoner Rede eine Buße aufzuerlegen. 
ebrigens hat die Krankheit Bismarcks eine unbehagliche Stimmung 
m bieſigen Regierungskreiſen hervorgerufen. -zfonen, bie zum Bundes⸗ 
. und Reichskanzleramt in Beziehn ‚find ohne Informa⸗ 
Mini über das geſchäftlich zunächſt K. din den preußiſchen 
dies W man in derſelben Lage Selbſtverſtändlich wirkt 
zurück, und J. Jertigſtelung der Reichsta; und Landtags⸗Vorlagen 


d Jene werden wohl Recht behalten, welche die Zurückſtellung 


[Fürſt Bismarck.] Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Wie wir hören, 
hat der Reichskanzler Fürſt von Bismarck bis zum Anfang dieſer 
Woche mit Beſtimmtheit gehofft, Se. Majeſtät den Kaiſer auf der 
Reiſe nach Italien begleiten zu können. Das Befinden des Fürſten 
war indeſſen nicht der Art, um ihm ohne ärztliche Zuſtimmung die 
Ausführung dieſer Abſicht zu geſtatten. Nachdem nun der Arzt, zu 
einer Berathung nach Varzin berufen, ſich ganz entſchieden gegen die 
Rathſamkeit der Mitreiſe ausgeſprochen, hat der Reichskanzler mit auf⸗ 
richtigem Bedauern auf die Reife verzichten müſſen. 

Auf Allerhöhften Befehl wird nunmehr der Staatsſecretär von 
Bülow Se. Majeflät begleiten. Derſelbe iſt heute Nachmittag nach 
Innsbruck abgereiſt, um ſich dort dem Kalſerlichen Gefolge anzuſchließen. 
Während der kurzen Abweſenheit des Staatsſecretärs wird eine eigent⸗ 
liche Vertretung nicht ſtattfinden, und werden die nichtpolitiſchen Ge⸗ 
ſchäfte von dem Miniſterial⸗Director Wirklichen Geheimen Rath von 
Philipsborn, die laufenden Geſchäfte der politiſchen Abtheilung 
von dem Geſandten, Geheimen Legations⸗Ralh von Radowitz er: 
ledigt werden. 

Poſen, 15. October. [Erklärung.] Der Pfarrer Golem: 
biowski erläßt im „G. G.“ folgende Erklärung: 

„Plusnitz, den 11. October 1875. Die allgemeine Theilnahme Seitens 
des Publikums an den Geſchworenenſitzungen in der Plusnitzer Anklageſache 
veranlaßt mich, das denkende Publikum über einen Punkt aufzuklären, der 
nicht zur Sprache gekommen iſt, aber klar zeigt, welche Mittel die Ultramon⸗ 
tanen ſich zu bedienen fähig ſind, wo es gilt, ihre Abſichten durchzuſetzen. — 
Der Kirchenpatron präfentirt mich und den ꝛc. v. Laſzewski dem Biſchofe auf 
die erledigte Pfarrſtelle Plusniz Der Biſchof verweigert die canoniſche In⸗ 
titution, weil keiner von Beiden das vorgeſchriebene Pfarrexamen gemacht 
at. v. L. ftellt ſich zum nächſten Pfartconcursexamen, beſteht aber daſſelbe 
nicht; das nächſte Jahr mache und beſtehe ich das Eramen, d. L. ſtellt ſich 
nicht zu demſelben, wird aber, während ich noch im Examen bin, auf die 
Pfarrſtele P. canoniſch vom Biſchof inſtituirt, ohne die Berufungs⸗ 
urkunde Seitens des Kuchenpatronals zu beſien. Auf Grund meines 
beſonderen Pfarrexamens bitte ich den Biſchof, mich canoniſch zu inſti⸗ 
tuiren, der Biſchof läßt aber eine Prüfungscommiſſion zuſammenſetzen 
und ah den ꝛc. v. L. allein eraminiren und fest mich in Kenntniß, 
daß ꝛc. d. L. canoniſch auf Grund beſtandenen Pfarrexamens auf P. in 


ſtiuirt ſei. Dadurch ergeben ſich Widerſprüche in der Zeitbeſtimmung und 


Biſchof nicht unterzeichnet — ich erkenne die Staatsgeſetze an — ich hatte 
den Muth und auch das Zeug dazu, die politiſchen Küchengeſetze vorauszuſehen 
und meiner Behörde dieſelben vorauszuſagen. Es find Deuunciationen ſei⸗ 
tens der Pfarrer gegen mich eingelaufen, aber einer der Denuncianten bat 
ſich gewaltſam im Gefängniß das Leben genommen (Pl. Krone), ein anderer 
iſt im Gefängniß geweſen und befindet ſich gegenwärtig wegen Unterſchla⸗ 
gung in Unterſuchung (Rebden), ein dritter iſt als notoriſcher Säufer der 
geiſtlichen Behörde bekannt ꝛc. ꝛc. Lic. theol. Golembiowski, Pfarrer.“ 

Tilſit, 15. October. [Eiſenbahnbrücke.] Heute wurde die 
große Eiſenbahnbrücke über die Memel dem Verkehr übergeben und 
die Strecke Tilſit⸗Pogegen eröffnet. 

Weilburg, 15. October. [Neuwahl.] Nach dem nunmehr 
vorliegenden officiellen Ergebniß der bereits gemeldeten Neuwahl eines 
Reichstagsabgeordneten für den vierten Wiesbadener Wahlbezirk hat 
der gewählte Juſtizrath Hilf aus Limburg (Fortſchrittspartei) 9467 
Stimmen erhalten. Der Gegencandidat, Oekonom Tripp (ultramontan) 
erhlelt 4544 Stimmen. \ 

München, 15. October, [Der Auftritt in geſtriger Sitzung 
der Abgeordnetentammer] wurde hervorgerufen durch die vom 
Abg. Schels vorgenommene Wiedergabe von Angriffen norddeutſcher 
Witzblätter älteren Datums gegen die Perſon des Königs. In Folge 
deſſen verließen die Abgeordneten der liberalen Partei den Saal, und 
zwar in demſelben Augenblick, als zufällig Schels Aeußerung erfolgte, 
die liberale Partei wolle den Einheiisſtaat herbeiführen. 

Stuttgart, 15. October. [Landesſynode.] Zum Präſidenten 
der am 12. d. M. eröffneten evangeliſchen Landesſynode hat der König 
den Staatsrath Duvernoy ernannt. Von der Synode wurde ein 
Antrag auf Beſchleunigung der Reformvorlagen angenommen. 

Karlsruhe, 15. October. [Bei den heute ſtattgehabten 
31 Ergänzungswahlen] zur Zweiten Kammer wurden 22 Can⸗ 
didaten der nationalliberalen, 6 Candidaten der ultramontanen 
Partei und zwei Demokraten gewählt. Eine Wahl verlief reſultatlos. 


ch] Die Ultramontanen haben durch die Wahl zwei Sitze in der Kammer 


Staatsrath Lamey iſt zweimal gewählt worden. 


ODeſter reich. 

Wien, 14. October. [Die Honved⸗Armee. — Doch 
eine gemeinſame Abſtimmung? — Das Mandat der 
Wiener Handelskammer. — Fünf Aeußerſte.] Noth lehrt 
beten! So ſcheint es auch in der That, daß man von den ungari⸗ 
ſchen Ueberſchwenglichkelten in Betreff der Honved⸗Armee endlich ſagen 
kann: „Vernunft fängt wieder an zu ſprechen!“ Ueber das notorisch 
troſtloſe Schauſpiel, das die Honved⸗Infanterie bei den letzen Manövern 
von Goͤdölld dargeboten, im Finanzausſchuſſe des Peſter Reichstages 
interpellirt, entgegnete Miniſter Szende: „wo das Bataillon und der 
Commandant deſſelben ſich zum erſten Male ſehen, kann es an Miß⸗ 
griffen nicht fehlen.“ ZA eine ſchärfere Verurthellung des ganzen Un: 
weſens denkbar, als dieſe Vertheldigung? Im Verlaufe der Discuſſion 
nannte der Altconſervative Baron Sennyey die Unterhaltung zweier 
Armeen eine „unerträgliche“ Laſt, und der Deakiſt Watermann gab 


gewonnen. 


ganze Maus aufgegeſſen habe und nur den Schweif nicht herunter⸗ 
bekommen könne! — Das erledigte Mandat der Wiener Handels⸗ 
kammer wird an den mähriſchen Großinduſtriellen Skene fallen, der 
unter Schmerling, Beuſt und dem Bürgerminiſterium ein ſehr wichti⸗ 
ger Parlamentarier war und auch durch ſeine, vor Kurzem erſt in 
Folge der Contractkündigung von Seiten des Militär⸗Aerars, aufge⸗ 
löſten Etabliſſements zur Equipirung der Armee bekannt. Skene iſt 
allerdings enragirter Schutzzoͤllner; der Freihändler gilt ihm für eine 
Modekrankheit, von der in ein paar Jahren Niemand mehr reden 
werde — aber er iſt unſchätzbar als enragirter und energiſcher Gegner 
aller unqualifieirbaren Forderungen der Magyaren. Schon als er vor 
acht Jahren gegen die finanziellen Conſequenzen des erſten Ausgleichs 
mit Ungarn plaidirte, wies er die Drohung mit der Cabinetsfrage 
derb zurück: „kein Miniſterium der Erde iſt ſechs Millionen werth!“ 
— Die aus fünf Wiener Vorſtadt⸗Demokraten beſtehende äußerſte Linke 
des Reichsrathes (Steudel, Obmann, Schrank, Obmann-Siellvertreter, 
Kronawetter, Schriftführer, mit zwei Unbetitelten, Dittes und Umlauft, 
dem letzten Cenſor des „Vorwärts“) fühlt durchaus das Bedürfniß, 
ſich noch ausgiebiger zu blamiren, als das Schrank und Kronawetter 
neulich durch das Bekenntniß gethan, daß fie, im Princip Freihändler, 
doch auf Befehl ihrer Wähler ſchutzzöllneriſch ſtimmen werden. Sie 
haben ein „Programm“ erlaſſen, das an demokratiſch⸗ſocialiſtiſchem 
Bombaſt Unglaubliches leiſtet — ſelbſt die „Vorſtadt⸗Zeitung“ ſagt 
davon: „Uebel bleibt Uebel, eine ſolche Partei kann auf Beachtung 
keinen Anſpruch machen!“ Dabei iſt Steudel Millionär durch Handel 
mit Stadterweiterungs⸗Gründen, Schrank ein reicher Mann durch 


Cumulirung aller gutbezahlten Sinecuren im Landtage und Gemeinde⸗ 


rathe; Dittes als Director des Seminars Heranbilder unſerer Volks⸗ 
lebrer! Aber dieſe Confuſionsräthe konnen in ſchlimmer Zeit auch ge⸗ 
fahrlich werden: unter Belcredi und Hohenwart fungirten Steudel und 


Schrank als Gründer der „deutſchſöderalen Partei“, die den Czechen 


die Bruderhand bot! 
er Schweiz. 
# Zürich, 11. Octbr. [Ein neues Madonnendogma. — 
Ein Strumpf des heil. Vaters. — Ein Lehrbuch des 


Göſchener Tumult. — Auswanderung.) Wie anderswo, ſind 


auch in der Schweiz die Katholiken entzückt von der Ausſicht auf eine 
großartige kirchliche Errungenſchaft, nämlich ein neues Madonnen⸗ 
dogma, welches Cardinal Manning in einer kürzlichen Predigt ver⸗ 
rathen hat. Pius IX. beabſichtigt nämlich, ſeine beſondere Freundin 
und Goͤnnerin, nachdem er fie bereits mit der unbefleckten Empfäng⸗ 
niß erfreut, noch weiter dadurch zu ehren, daß er ſie auf den Him⸗ 
melsthron ſelbſt ſetzt. Es iſt dabei jedoch eine Schwierigkeit zu über⸗ 
winden. Auf einem franzöſiſchen Bilde ſiebt man die heil. Cäcilia 
auf der Orgel ſpielen, und zwar ſo hinreißend ſchön, daß ſich über 
und neben ihr eine ganze Schaar Cherubim (Engel mit geflügelten 
Köpfen) anſammelt. Die Heilige ſagt dann zu den Engeln: „Asseyez- 
vous done, mes enfants!“ (Nehmt doch Platz, liebe Kinder!) Und 


fie antworten: „Merci, Madame, mais nous n’arons pas de 


quoi.“ (Danke, danke, aber womit denn?) Dieſe gleiche Schwierigkeit 
zu beſeitigen, konnte dem unfehlbaren allwiſſenden Papſte nicht ſchwer 
fallen. Er wird verkündigen, daß nicht blos die Seele der aller⸗ 
ſeligſten Jungfrau, wie bei den gemeinen Heiligen, ſondern auch ihr 
Leib in die goͤttliche Glorie aufgenommen worden ſei und daß fie jetzt 
im Himmel zur Rechten des Sohnes ſitze. Das wird Millionen von 
Katholiken zur innigſten Befriedigung gereichen und Cardinal Man⸗ 
ning wunderte ſich mit vollem Recht, daß die Sache nicht ſchon längſt 
kirchlicher Lehrſaß geworden. — Wir find weiter im Stande, den 
Gläubigen zu verrathen, daß Mermillod von Rom her den Nonnen 


in Carouge einen Strumpf des heil. Vaters mitbrachte, den ſie und 


ihre Schülerinnen fleißig küßten. In Frankreich werden allerdings. 


ihon die Knöpfe von den Kleidern Pius’ IX. für die Froͤmmigkeit 


verwerthet; aber ein Strumpf iſt doch jedenfalls weit wirkſamer. — 


Vor zwei Jahren ſchrieb der ſchweiz. Verein für freies Chriſtenthum 


einen Preis aus für ein Lehrbuch des confeſſionsloſen Religions un⸗ 
terrichts in der Volksſchule, jedoch ohne Erfolg. Auf erneute Aus⸗ 
ſchreibung hat das Preisgericht die Arbeit des Pfarrers Maſtig in München⸗ 
Buchſee gekrönt. — Von Profeſſor Samuely in Bern iſt ein im 


Auftrag des Bundesraths verfaßtes Gutachten über Art. 50 der Bun⸗ 
desverfaſſung, betreffend die Cultusfreiheit, im Druck erſchienen; daſſelbe 


behandelt mit großer Gewandtheit die Verhältniſſe der Religionsgeſell⸗ 
ſchaften unter fi) und gegenüber dem Staate. — Das Luzerner 
„Vaterland“ erklärt, daß der biſchöfliche Kanzler Duret an der Ab⸗ 


faſſung des Artikels gegen Segeſſer im „St. Gall. Volksbl.“ unbe⸗ 
theiligt ſei. Wenn bier nur nicht eine gewiſſe Jeſuitenregel: Si le- 
eisti, nega, mitſpielt! — Der Große Rath von Bern hat in einem 


Aufruf an das Volk ſich über das zur Abſtimmung gelangende Gejep, 


betreffend die Störung des religiöſen Friedens ausgelaſſen. Die aus⸗ 
gewieſenen Geiſtlichen würden nächſtens zurückkehren und ohne Zweifel 


ihr altes Treiben erneuern. „Ihr werdet leicht erſehen, Mitbürger, 
daß bei folder Sachlage ein Gele, wie das vorliegende, geradezu als 
eine Nothwendigkeit, als eine Waffe der Nothwehr des Staates fich 
darſtellt. Es richtet ſeine Spitze zunächſt gegen jenen rebellischen Cle⸗ 
zus, der deſſen Erlaſſung zunächſt veranlaßt hat, findet jedoch auf alle 


wiederholt feiner Jahre lang dargelegten Ueberzeugung Ausdruck: daß! Confeſſionen ohne Unterſchied Anwendung. Das Geſeß tritt übrigens 


dicht im Entfernteſten dem Glundſatz der Glaubens⸗ und Cultusfreihen, werden; das wird schließlich ihrem Erfolge ſchaden. Der König ver: 
nen wir alle heilig halten, zu nahe, ſondern es verpönt nur unerlaubte | flände ſich vielleicht dazu, ſein Cabinet zu emtlaſſen, allein es iſt ihm 
Ueberſchreitungen, bei denen es ſich nicht mehr um Glauben und freie nicht geſtattet, ein anderes aus der beſtehenden Partei der Majorität 


Religionsübung, ſondern um etwas ganz anderes: um Eingriffe in das zu wählen, ohne ſich perſoͤnlich mit der Reichsregierung in Oppofition |) 
Nur zu ſetzen. 
dem Glaubenshaß, dem Fanatismus, nicht dem Glauben ſelbſt und anrathen?“ 


Staatsgebiet, um Ordnungs⸗ und Friedensſtörungen handelt. 


Und wer möchte wohl Baiern einen ſo gefährlichen Schritt 
Im Uebrigen ſind die „Debats“ bekanntlich keineswegs 


der friedlichen Ausübung deſſelben tritt das Geſetz entgegen; es ver | Gegner. der Ultramontanen in — Deutſchland. 


dient infofern den Titel eines Toleranzgeſetzes.“ — Zu Bonfol hat 
eine Bande von Piusvereinlern einen Landjäger und den Nachtwächter 
mißhandelt und verwundet, um ihre Glaubensfeſtigkeit zu bekunden. 
— Auch im Canton Genf gab es wieder ultramontanen Scandal. 
Die Regierung läßt gegenwärtig das Kirchengut inventariſiren, um der 
Ausplünderung einen Riegel vorzuſchieben. In den Gemeinden Berner, 
Confignon und Compeſtères mußten ſich die Beamten vor den Dro⸗ 
hungen der Bevölkerung zurückziehen. Die Kirchen waren ſtark ver⸗ 
barrikadirt. Ueberall wurden die Poliziſten, welche die Staatöbeamten 
begleiteten, mit Hohngeſchrei und feindſeligen Kundgebungen empfangen. 
In Compeſières wurde der Polizeicommiſſar Caille durch einen Steinwurf 
am Kopfe verletzt. Der Staatsrath ſchickte dann 42 Gendarmen und 
dieſe verſtanden es vortrefflich, in den fanatiſirten Gemeinden Ordnung 
zu ſchaffen. In den meiſten Gemeinden ging die Inventariſirung 
ruhig vor ſich. Den Pfarrer Meinier, welcher die Schlüſſel der Kirche, 
nicht ausliefern wollte und einen Mermillod'ſchen Ukas vortrug, hat 
der Staatsrath des Landes verwieſen. — Der Stuhl des Biſchofs von 
St. Gallen kommt auch ſtark ins Wackeln; die Regierung hat ihm 
wegen Ungeſetzlichkeiten wieder einen ſcharfen Verweis ertheilt. Von 
allen Kirchenfürſten gilt jetzt Oelsners Wort: „Der Ruthe entläuft 
kein Uebermuth.“ — Zu den wirkſamſten Mitteln, um Fanatismus 
und Aberglauben auszutreiben, gehören die confeſſtonsloſen Schulen; 
es wird daher auch in der Stadt St. Gallen eine Verſchmelzung der 


[Gambetta. — Rouher.] Laut dem „Moniteur“ ſoll Gam⸗ 
betta ſich nach Marſeille, Draguignan, Carcaſſonne, Beziers und 
Limoges begeben, um dort Reden zu halten. — Rouher ſchiffte ſich 
heute in Marſeille nach Corſica ein, wo er eine Woche verweilt. 

[Bonapartiſtiſches.] In Corſica hat vor einigen Tagen eine 
aufrühreriſche Kundgebung Statt gehabt. Der bekannte Deputirte 
Abbatucct, der ſich mit einem großen Gefolge, in dem ſich auch meh: 
rere Friedensrichter befanden, nach Chigliaccia begab, wurde nämlich 
dort mit Freudenſchüſſen und den Rufen: „Es lebe der Kaiſer!“ „Es 
lebe der kaiſerliche Prinz!“ „Es lebe Napoleon IV.“ empfangen. 
Weder die Polizei. noch die Gendarmen ſchritten ein, und die hieſigen 
Centralbehoͤrden ergriffen bis jetzt auch noch keine Maßregeln. Die 
Bonapartiſten haben ſeit einigen Tagen ihr Augenmerk auf die Schul⸗ 
lehrer geworfen, denen ſie Broſchüren zuſenden wie „Procès du 4. 
Septembre‘, „Crime de Opposition“, „Qui a voulu la 
guerre?“, „Sédan“, „Bilan du 4. Septembre“, „Justice de 
l’Assemblde nationale“ und dergl. mehr. Dieſe Pamphlete cir: 
culiren ohne alle Schwierigkeit. Daß die Imperialiſten die Schul: 
lehrer zu gewinnen hoffen, kann nicht befremden, da dieſe durch die 
clerical⸗reactionäre Politik Buffet's, wodurch fie den Launen der Geiſt⸗ 
lichkeit Preis gegeben werden, nicht abgeneigt ſein dürften, ſich dem 
Kaiſerreich wieder anzuſchließen. Das „Echo Univerſel“ erklärt aus 
guter Quelle zu wiſſen, daß im Süden, wo die Radicalen früher die 


katholiſchen und evangeliſchen Schule zu Einer bürgerlichen in Angriff Herren geweſen ſeien, die Gemäßigten heute in der Mehrzahl ſeien. 
genommen. — Bei den Verhandlungen über einen neuen Handels- Dieſes hat feine vollſtändige Richtigkeit, aber die Maſſen find keines⸗ 
vertrag zwiſchen Italien und der Schweiz, hat der italteniiche Ver⸗ wegs gemäßigte Republikaner, ſondern einfach wieder Bonapartiſten 
treter die Katze aus dem Sack gelaſſen; er forderte für Baummollen: geworden, da fie hoffen, daß dieſe fie zum wenigſten gegen die Ueber⸗ 
waaren Zölle bis 100 Procent und darüber! Darauf geht natürlich griffe der Clericalen zu ſchützen im Stand ſein werden. 

die Schweiz nicht ein. — Nach dem Bericht des eidgenöſſiſchen Com— [Das Witzblatt „Sifflet“] wurde vom Minlſterium des 
miſſärs Hold über den Arbeiterkrawall in Göſchenen waren die Innern verboten, eine Carricatur zu bringen, welche einen Bonapar⸗ 
Urner Milizen ſchon aus Nothwehr vollkommen zum Waffengebrauch tiſten darſtellt, der ſich umſonſt abmüht, Streichſchwefelhöͤlzer anzu⸗ 
berechtigt. Der Krawall ſelbſt iſt von Wenigen angeſtiftet worden; zünden, und unter der ſich die Worte befanden: „Ca ne. pren 
wie es ſcheint, hatten die kleinen Händler und Speculanten, welche pas.“ Es ift unbekannt, ob die Buffel'ſche Verwaltung das Verbot 
ſich durch die Waaren⸗Niederlagen des Unternehmers Favre verkürzt aus Rückſicht für die Bonapartiſten oder für die Regie der Streich⸗ 
fanden, die Hand im Spiel. — Im v. J. find aus 20 Cantonen ſchwefelhölzer erläßt, deren Producte bekanntlich ſehr ſchlecht find. 
2672 Schweizer übers Meer ausgewandert, darunter 1681 nach], [Militäriſches.] Die „Debats“ bringen heute weitere Einzelbeiten 


a = : j | über die Organisation der Territorial Armee. Dieſelbe wird 18 Artillerie: 
Nordamerika; gegen die hr = ſich eine ſtarke Abnahme. Regimenter, für jedes Armeecorps eines, erhalten. Die Diſtricte, worin die⸗ 
Gern 


un a N ana ent 5 Genie 12 5 
Armee beſteht aus ataillonen. ach dem Geſetz vom 13. März 5 
Nom, 10. Octbr. [Der Vatican und Kaiſer Wilhelm.] muß jede Batterie und jedes Genie⸗Bataillon zu einem Drittel aus Leuten 
Man ſchreibt der „K. Z.“: Es verlautet, der Papſt wolle einen letzten beiteben, die ſchon gedient haben. Die Artillerie⸗Regimenter werden von 
Schritt gegenüber dem Kaiſer Wilhelm verſuchen und hierzu die bevor: Oberſt Lieutenants befehligt. Der Train wird aus 18 Schwadronen beſtehen, 


ſtehende Reiſe deſſelben nach Italien benutzen. Dem Erzbiſchof von die in den nämlichen Diſtricten recrutitt werden, wie die Artillerie⸗Regi⸗ 


‚Imenter. Die Zahl der Schwadronen für jedes Corps iſt noch nicht feſtgeſetzt; 

Mailand ſolle demnach ein vom Papſte an den Kaiſer gerlchtetes Hand⸗ doch können Ei Militärs, welche ihre Rewe 511955 Aa re 1205 

ſchreiben zur Ueberreichung an den Letzteren zugehen. Der Erzbiſchof ſtellen, ſich als freiwillige Schwadronen organijiren. Für die Ver⸗ 

würde angewieſen werden, an keiner der Feſtlichkeiten zu Ehren der waltung der Territorial⸗Armee wie für die Krankenwärter wird man nur 
Fürſtenbegegnung teilzunehmen, ſondern ſich einfach um eine Audienz ſolche Leute nehmen, die in der activen Armee berrits gedient haben. 

bei dem deutſchen Souverän Behufs Ueberreichung des päpſtlichen Hand: | [Das Programm der clericalen Partei.] Die „Semaine 

ſchreibens zu verwenden. Wir erblicken in diefer von der „Nazione“ col- Religieuſe“ von Arras, welche unter der Direction des General⸗Se⸗ 


portirten Nachricht einen frommen Wunſch gewiſſer Vollblut⸗Papiſten, 
denen es bei jeder Gelegenheit nur um eine Schminke für die Abſichten 
des politiſchen Katholitismus zu thun iſt, und welchen die Ankunft des 
Kaiſers Wilhelm in Italien zu einer ſolchen captatio benevolentiae 
beſonders geeignet dünkt. 
und am wenigſten eine ſolche, die von dem Vatican ſelbſt ausginge, 
wie es das angeblich beſchloſſene Handſchreiben des Papſtes vorausſetzt. 
Der jüngſte italieniſche Katholiken⸗Congreß in Florenz hat etwaige Zweifel 
an der Unverſöhnlichkelt Pius' IX. vollgiltig widerlegt, jo daß Einen 
die Nachricht der ‚Nazione“ ſchier Wunder nehmen darf. Es find 
freilich fromme Abſichten, und denen ſollle man eine Noihlüge zu 
Gute halten, welche im Intereſſe der katholiſchen Partei geſprochen 
wurde. Wir glauben ſelbſt im Ernſt, daß es eine nicht geringe Zahl 
von Fanatikern giebt, welche den Kaiſer Wilhelm auf gütlichem Wege 
zum Nachgeben gegen die verfolgte Kirche überreden mochten. So 
ausſichtslos das Mittel erſcheinen mag, ſo iſt es doch kühn und gleich⸗ 
zeitig charakteriſtiſch für die Wege der Jeſutten. 
katholiſchen Partei Kreiſe, welche die Verfühnung herbeiwünſchen und 
ſich nicht ſcheuen würden, an den deutſchen Katſer mit der Friedens⸗ 
palme heranzutreten. Das iſt das neueſte Stück vaticaniſcher Wind⸗ 
beutelet und eine ergötzliche Probe kirchlicher Zerklüftung. Das Dickicht 
wird zu dick, und da denken gewiſſe Herren doch an den Rückzug und 
möchten es mit dem proteſtantiſchen Kaiſer verſuchen. Daß ſie ſchlecht 
ankommen würden, davon iſt der Berichterſtatter der „Naztone“ am 
allermeiſten überzeugt, denn er ſchlägt ſich ſelbſt auf den Mund und 
schließt feine fromme Nachricht mit der Correctur: „Eine extreme Partei 
im Vatican ſetzt indeß alle Hebel in Bewegung, um den Papſt von 
dieſem unnützen und erniedrigenden Vorſatze zu bekehren.“ Das ift 


vaticaniſche Politik! 
Frankreich. 

Paris, 13. Oetbr. [Zur Converſion der türkiſchen 
Anleihe! ſchreibt man der „K. Z.“: Die Nachricht der „Times“, 
daß die europälſchen Mächte nicht geſonnen ſeien, Vorſtellungen an 
die Türkei wegen ihrer Finanzmaßregeln zu treffen, berührt hier nicht 
gerade angenehm. Der „Moniteur‘ meint, gegen den bereits ge: 
ſchehenen Schaden werde ſich allerdings wenig machen laſſen; aber 
man könnte vielleicht anfragen, wie die Türkei ſich denn bei ihrem 
eingeſtandenen Defieitſyſtem einrichten wolle, um wenigſtens das, was 
von ihren Verpflichtungen übrig bleibt, in den kommenden Jahren zu 
erfüllen. „Wenn man übrigens denkt“, ſchreibt er, „daß dieſe Ver⸗ 
pflichtungen zum Theil bis 1854 hinaufreichen, kann man ſich kaum 
erwehren, bittere Betrachtungen über den Nutzen des Krimkrieges an⸗ 
zuſtellen.“ — Der Miniſterrath, der heute unter Mac Mahons Vor⸗ 
ſitze ſtattfindet, wird ſich wieder mit der Converſion der Türken⸗Anleihe 
beſchäftigen, welche nach wie vor das Publikum in hohem Grad in 
Anſpruch nimmt. Der Miniſter des Aeußeren hatte geſtern betreffs 
dieſer Angelegenheit eine Conferenz mit dem türklſchen Botſchafter; heute 
findet eine weitere Conferenz ſtatt, der die zwei genannten Herren und 
dann der franzöſiſche Finanzminiſter, der engliſche Botſchafter und der 
Untergouverneur der Bank von Frankreich, Marquis de Ploeuc, anwohnen 
werden, welch letzterer mit den türkiſchen Verhältniſſen ſehr vertraut if. 
Die Zinſen der Obligationen der türklſchen Anleihe von 1873 werden 
für das nächſte Semeſter vollſtändig bezahlt werden; wenigſtens kündigt 
der Präſident des franzöſiſchen Credit⸗Mobilier in den Blättern an, 
daß er die Gelder für die verfallenen Coupons und die fällige Amor⸗ 
tiſtrung erhalten hat und deswegen mit den Zahlungen fortfahren wird. 

[Zur Adreſſe des baieriſchen Landtags.] Das „Journal 
des Debats“ beſchäftigt ſich heute mit Deutſchland und fpeciell mit der 
Adreſſe des baieriſchen Landtages und kommt zu dem Schluſſe: „Die 
katholiſchen Partleulariſten ertheilen Hiebe, die bis Berlin verſpürt 


Es giebt alſo in der S 


‚eretaird des Biſchofs der genannten Stadt erſcheint, ſtellt als das Pro⸗ 


gramm der clericalen Partei Folgendes auf: £ 


„Frankreich muß mit Gott verſöhnt werden, d. b. Gott (will ſagen: der 


Papſt, der deſſen Stellvertreter fein, will) in feine Rechte wieder eingeſetzt 
und Frankreich ſeinen Pflichten zurückgegeben werden. Wir wollen einige 


Es giebt keine Verſöhnung mit dem Vatican, dieſer unumgänglich noihwendigen Bedingungen namhaft machen. Damit 


der Staat wieder werde, was er ſein muß, und wieder der Diener Gottes 
(d. b. des Papſtes) werde, müſſen wir: 1) für immer das verbannen, was 
man dummer Weiſe die Prinelpien von 1789 naunte; 2) an deſſen Stelle 
die katholiſchen, conſervativen Principien der jocialen Hierarchie ſetzen, welche 
die einzige Quelle der wahren Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeitiſt; 3)geſetzlich 
die drei großen Staatskörperſchaften wiederherſtellen, welche die feſten Grund⸗ 
lagen der ehemaligen franzöſiſchen Monarchie ſind, um die wahre Vertretung 
aller lebensfähigen Kräfte der Nation zu haben und fo das allgemeine Stimm⸗ 
recht zu bejeitigen, das immer eine Lüge zu Gunſten der Intrigue war und 
ſein wird; 4) den Atheismus aus dem Strafgeſetzbuche ſtreichen, indem man 
aufhört, alle Religionen auf gleichen Fuß zu ſtellen; 5) die Civilebe unter: 
drücken; 6) die Entheiligung des Sonntags verhindern; 7) ver Kirche ihre 
volle Actionsfreiheit laſſen und ihr alle Rechte einer Civil⸗ und unabhängi⸗ 
gen Perſon zugeſtehen; 8) die Regierung decentraliſiren, indem man den 
itz der Regierung außerhalb von Paris verlegt; 9) die Verwaltung decen⸗ 
traliſiren, indem man die alten Provinzen mit ihren Freiheiten wiederher⸗ 
ſtellt; 10) den öffentlichen Unterricht decentraliſiren, indem man die früheren 
20 Univerſitäten wiederherſtellt; 11) die väterliche Autorität wieder voll⸗ 
ſtändig herſtellen, indem man ihr das Recht der freien Vererbung zurück⸗ 
giebt, und erklärt, daß die Familienväter nach dem Altersrange allein das 
Recht haben, Mitglieder des Gemeinderathes zu fein; 12) die geheimen Ge⸗ 
ſellſchaften verbieten (dies iſt gegen die Freimaurer gerichtet); 13) ohne Mit⸗ 
leid die Zügelloſigkeiten der Preſſe unterdrücken. Mit Einem Worte: das 
ganze Werk der Revolution vernichten.“ Während die republitaniſchen 
Blätter dieſes Recept denn doch ſehr Bart finden, bemerkt das „Univers“ 
kalt, daß ein Theil dieſes Programms heute bereits ausgeführt ſei und daß 
„das Uebrige ſchon kommen werde.“ 

[Gegen L. Blanc.] Das „Univers“ zieht gegen die Rede, welche L. 
Blanc für die Wahl Engelhardi's hielt, in feiner Weiſe zu Felde. Es meint: 
wenn die Republikaner ſich auf das Loſungswort „anticlerical” zuſammen⸗ 
finden, ſo müſſen die Conſervativen alle das Wort „Katholicismus“ auf ihre 
Fahne ſchreiben. 5 

[Die Frommen von Lille und Cambrail machten dieſer Tage eine 
Wallfahrt zu Notre-Dame du Sacre-coeur zu Iſſoudun und ſangen dabei: 

Mere admirable, 

8 Priez pour nous. 
La France est coupable 
Mais elle est à genoux, 

[„Bigaro" gegen A. Dumas] In der nicht politiſchen Welt hat 
ſich in dieſen Tagen eine kleine Reaction vollzogen, die auch ihr Intereſſe hat. 
Man kennt die große Rolle, welche A. Dumas Sohn in der dieſigen Lite: 
ratur ſpielt, und man kennt auch die Specialität, die er ſich geſchaffen, de 
refaire des virginites. So lange er ſeine Schiffbruch gelten habenden 
Damen bloß auf die Bühne brachte, ging es noch an; ſie ſind ja zuweilen recht 
intereſſant und immer virtuos dargeitellt. Seit einigen Jahren hat er ſich aber 
auch die Aufgabe geſtellt, zu feinen Romanfiguren die fociale Theorie zu liefern 
und hat in ſeinem homme femme, in der Vorrede zur ſemme de Claude und 
an anderen Stellen eine ganz unverzeihliche Summe von Unſinn zuſammenge⸗ 
ſchrieben. Derſelbe iſt zuweilen ganz geiſtreich, gehört aber immer in die Kategorie 
des Stoffes, den man in Studentenkreiſen „Blech“ oder „Schwefel“ zu nennen 
pflegt, it auch häufig übelriechend, wie dieſer. Ereignet ſich in Paris irgend 
eine mehr als gewohnlich lärmende Verführungsgeſchichte, flugs iſt Dumas 
bei der Hand und macht fie „eelebre“, indem er einen langen Artikel darüber 
liefert, die Thatſache feſtſtellt, daß die Unbeſcholtenheit eines jungen Maͤdchens 
ein werthvolles Eigenthum iſt, den Verführer zur Zahlung oder zu zehn 
Jahren Zuchthaus verurtheilen will, und ähnliche praltliche Dinge mehr. Die 
guten Pariſer haben dieſe Betrachtungen, die ſich mir der unverwäfllichſten 
Suffiſance ihnen vorſtellten, lange ruhig über ſich ergehen laſſen: endlich iſt 
es ihnen aber doch zu arg geworden, und als der neue Meſſias der Cocotten 
vor einigen Tagen wieder einen feiner Artikel vom Stapel ließ, bat ihn 

reund „Figaro“, der in ſolchen Dingen auch ziemlich genau Beſcheid weiß, 
urz, aber ausreichend zur Ruhe verwieſen. Er bat diesmal den geſunden 
Menſchenverſtand und das Publikum zugleich für ſich, und mit der reforma- 
toriſchen Thätigkeit des Herrn Dumas wird es wohl eine Zeit lang aus fein. 

[Fanny Lear (Miß Blackford)] verließ geſtern Abend Paris und be⸗ 
gab ſich nach London. Ihre Ausweisung wurde ihr am Montag angekündigt 
und ihr, wie der „Figaro“ ſagt, zugleich mitgetheilt, daß ſie auf das Ver⸗ 
langen der ruſſiſchen Regierung erfolge. 


U 


| [Der Danpist Caſſard,] auf welchem ih der General-Gouverneur 
von Nigerien befand, wurde deſchadigt, konnte ſich nicht direct nach Algerien 
begeben und mußte in Bougie anhalten. 
N de der lande. 

Amſterdam, 12. October. [Zu den Angelegenheiten mit 
Venezuela] ſchreibt man der „K. Z.“ von hier: In der Zweiten 
Kammer antwortete der Miniſter des Aeußern auf eine Interpellation, 
die Angelegenheiten mit Venezuela betreffend, hauptſächlich Folgendes: 
Im Jahre 1871 verlangte der Präſident Guzman von der nieder⸗ 
ländiſchen Regierung die Schließung des Hafens von Curacao für dle 
Ausfuhr von Kriegsmaterial. Dies bewilligte Niederland bis vor un⸗ 
gefähr einem Jahr, wo der Gouverneur von Curagao die Ausfuhr 
wieder freigav. Kurz darauf brach ein Aufſtand in der Provinz 
Falcon in Venezuela aus, in Folge deſſen die Republik ihre Häfen 
blokirte. Sie nahm den Schooner „Midas“, welcher der Firma Jeſſurun 
auf Curacao gehörte, unter der Anklage, daß er Kriescontrebande auf 
den Inſeln gelandet habe, und hielt die Bemannung 130 Tage ge⸗ 
fangen und mißhandelte ſie körperlich. Der Schooner wurde durch 
ein Priſengericht verurtheilt. Niederland verlangt nun von Venezuela: 
1) Rückgabe des Schooners „Midas“; 2) Oeffnung der Häfen. Vene⸗ 
zuela fordert dagegen: 1) Zahlung einer anſehnlichen Entſchädigung 
für die Unterdrückung des Aufſtandes in Falcon; 2) Aus weifung 
einiger venezolaniſchen Flüchtlinge aus Curacao; Abſetzung des G uuoer⸗ 
neurs von Curagao; 4) weitere Schließung des Hafens für Ausfuhr 
von Kriegsmaterial; 5) Maßregeln gegen die Preſſe auf Curagao. 
Ehe Niederland Verhandlungen anknüpfen wollte, verlangte es von 
Venezuela Oeffnung feiner Häfen und Rückgabe der „Midas“. Das 
Letztere bewilligte Venezuela, verlangte aber das Aufgeben der For⸗ 
derung wegen der Häfen. Wollte Niederland dieſe Forderung nicht 
zurückziehen, dann ſollte der venezolaniſche Geſandte eine Frift von 
drei Mal 24 Stunden ſtellen und bei fortdauernder Weigerung ab⸗ 
reiſen. Vor Ablauf der Zeit gab die niederländiſche Regierung ihre 
Weigerung zu erkennen, und der Geſandte Venezuelas iſt demnach 
abgereiſt. Der Miniſter erklärt die Lage zwar ernſt, aber nicht be⸗ 
ſorgnißerweckend. Die Folge wird zeigen, ob der Minifter ſich darin 
nicht täuſcht. Bis jetzt iſt inzwiſchen nicht zu begreifen, warum 
Venezuela zuerſt die Forderungen Niederlands bewilligen ſoll, ehe dies 
die Forderungen Venezuelas in Erwägung nehmen will. Zudem er⸗ 


qi klärte der Miniſter im Anfang feiner Rede, die Blokade der vene⸗ 


zolaniſchen Häfen ſei ein Recht des Präſidenten Guzman geweſen. 
Jetzt beſtreitet der Miniſter, was er vor einem Jahr als Recht er⸗ 
kannte. Die Zuſtände in Venezuela ſind ſehr wenig geordnet, die 
Behandlung der Bemannung des „Midas“ iſt voͤlkerrechtswidrig; 
aber die Forderung des Miniſters hat damit doch nichts zu thun 
Ein Vergleich in dieſer Sache würde doch nicht ſo ſchwer zu finden ſein. 


Amerika. 

New⸗York, 24. September. [Zu den bevorſtehenden 
Wahlenl ſchreibt die hieſige „Handelszeitung“: Wäre die Demokratie 
in ſämmtlichen Staaten der Union von demſelben Geiſte beſeelt, wie 
folder in den Reſolutionen der demokratiſchen Staats⸗Convention von 
New⸗York zu Tage trat, fo könnte es ſchon heute kaum einem Zweifel 
unterliegen, daß die republikaniſche Partei prädeſtinirt iſt, in den Nas 
tionalwahlen des nächſten Jahres eine erdrückende Niederlage zu er⸗ 
leiden. Die Platform und die Candidaten, welche in Syrakuſe auf: 
geſtellt worden find, finden ſelbſt bei der Gegenpartei Anerkennung; 
in Abfaſſung der erſteren iſt der ſtaatsmänniſche Einfluß des Gouver⸗ 
neurs Tilden, welcher, wenn auch hinter den Couliſſen ſtehend, die 
ganze Convention leitete, unſchwer zu verkennen. Die Demokratie 
New⸗Jorks griff bezüglich der Finanzfrage auf die Beſchlüſſe zurück, 
welche von der demokratiſchen Nationalcondention im Jahre 1872 ge⸗ 
legentlich der Greelev⸗Präſidentſchafts⸗Campagne aufgeſtellt wurden, 
durch Wiederbeſtätigung der damals in Ballimore gefaßten Reſolu⸗ 
tionen: „Der öffentliche Credit muß ſorgfältig erhalten werden, und 
wir verdammen die Repudtation in jeder Form und Verkleidung, — 
eine raſche Rückkehr zur Baarzahlung iſt. ſowohl durch die böchften 
Rückſichten commercieller Geſittung, wie ehrlicher Regierung geboten,“ 
wies ſie die Anſchuldigung zurück, daß die demokratiſche Par⸗ 
tei in ihrer Geſammtheit den Fortbeſtand der uneinlöslichen 
Papiergeld⸗Valuta befürwortet. Die übrigen Paragraphen der 
Platform treten für durchgreifende Reform in der öffentlichen Ver⸗ 
waltung, Sparſamkeit in den öffentlichen Ausgaben ein, laſſen den 
Reform⸗Beſtrebungen des Gouverneurs Tilden volle Anerkennung an⸗ 
gedeihen und ſprechen ſich ſchließlich gegen jeden dritten Präſidentſchafts⸗ 
Termin aus. Das Volk des Staates Newyork beſindet ſich dies mal 
in der angenehmen Lage, zwiſchen gleich guten Candidaten und zwiſchen 
zwei politiſchen Glaubensbekenniniſſen, von denen ſich das eine dom 
andern ſo gut wie gar nicht unterſcheidet, die Auswahl treffen zu kön⸗ 
nen. In der That hat ſich in Newyork der Unterſchied zwiſchen Re 
publikanern und Demokraten, ſo weit die eigenen Staats angelegenheiten 
in Betracht kommen, faſt gänzlich verwiſcht und der Sieg der einen 
oder andern Partei iſt nur inſofern von Bedeutung, als der Ausfall 
der Nationalwahlen im nächſten Jahre dadurch beeinflußt werden kann. 
Es iſt an und für ſich ziemlich gleichgülig, welche Perſönlichkeiten, jo 
lange fie ehrlich und ſähig find, für das Amt des Staats⸗Secretärs, 
des Comptrollers, des Gefängniß⸗Inſpectors u. ſ. w. erwählt werden, 
da fie nur Extcutiv⸗Beamte find, beſchränkt ſich ihr Einfluß auf 
die Geſtaltung der Geſetzgebung auf ein Minimum. Dagegen iſt es 
von großer Wichtigkeit, welche Männer im November für unſere 
Staatslegislatur erwählt werden, denn in ihrer Hand, weit mehr als 
in der des Gouverneurs, lieyt das Wohl uno Wehe des Staates. 
Und falls die demokratiſche Partei in ihren Nominationen für die 
Legislatur ebenſo glücklich it, wie mit den in Syracuſe für die Staats⸗ 
ämter aufgeſtellten Candidaten, jo wäre ihr Sieg im November dieſes 
Jahres als ein Fortſchritt in dem großen politiſchen Reinlgungs⸗Pro⸗ 
zeſſe, den das Land durchzumachen hat, zu bezeichnen. Ihr Sieg 
wäre um ſo wünſchenswerther, da alsdann die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen bliebe, daß die geſunden Anſichten der Demokratie New⸗ 
Vorks bezüglich der Finanzpolitik von der Partei in ihrer Geſammt⸗ 
heit, wenn auch nur aus Klugheitsrückſichten, zu der ihrigen gemacht 
werden, ſobald es gilt, ein nationales Programm für die nächſte Prä⸗ 
ſidentſchafts⸗Campagne aufzuſtellen. — Die Liberal⸗Republikaner können 
nicht leben und wollen nicht ſterben, trotzdem ſie auf praktiſche Erfolge 
in der Politik auf Jahre hinaus nicht rechnen können. Der Lauf ber 
Ereigniſſe ſeit der zweiten Erwäblung Grant's hat die Berechtigung 
der liberalen Bewegung von 1872 zwar über jeden Zweifel erhoben, 
aber noch ſind die zwei alten Parteien zu mächtig und zu wohlorgani⸗ 
ſirt, als daß die geringe Zabl der Unabhängigen dagegen aufkommen 
könnte. Wenn die Liberal⸗Republikaner Newyorks dennoch eine Con⸗ 
vention in Albany abgehalten, ſo geſchah es wohl nur in der Abſicht, 
um den Beweis zu liefern, daß ſie nicht geſonnen find, ihre Organiſation 
aufzugeben; von Aufſtellung eigener Candidaten haben fie wohlweiß⸗ 
lich Abſtand genommen, es vielmehr jedem ihrer Parteigenoſſen über⸗ 
laſſen, nach eigenem Guldünken zu ſümmen. Immerhin hat die 
lberal⸗republikaniſche Bewegung eine große, wenn auch nur moraliſche 
Genugthuung gefeiert durch die Aufforderung, welche an ihren Haupt⸗ 
gründer, Ex Senator Schurz, ſeitens der republikanischen Partei er⸗ 


en. | 


’ 


— — 


gangen iſt, in der bevorſtehenden Ohio⸗Wahlcampagne in ihrem 


Intereſſe Reden über die Finanzfrage zu halten. Derſelbe Mann, 
welchem in Gemeinschaft mit Charles Sumner die Ehre widerfuhr, 
von den Speichelleckern der Adminiſtration in Acht und Bann gethan 
und aus der republikaniſchen Partei gleichſam ausgeſtoßen zu werden, 
well er es für feine Pflicht hielt, die Sünden der Grant 'ſchen Partei 
aufzudecken, — derſelbe Mann wird jetzt von Denjenigen, die noch 


Stunde der Noth herbeigerufen, um durch ſeine Gegenwart eine 
Niederlage zu verhüten. Und da in Ohio die Gegner der Republi⸗ 
kaner ia der Finanzfrage eine Poſition eingenommen, welche ihren 
Sieg zu einer nationalen Calamität machen würde, ſo wird es der 
Beredſamkelt von Carl Schurz hoffentlich gelingen, jenen Staat für 
die Republikaner zu retten. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 16. October. [Hoffagd.] Aus Ohlau ſchreibt 
man uns: Die Hofjagd findet Anfang No vember ſtatt, und werden 
bereits Vorbereitungen zum Empfang der Allerhoͤchſten Herrſchaften 
getroffen. 

Angekommen: Se. 
aus Drontowitz. 


Durchl. Prinz Carl zu Sobenlabe-Ingelfin 1 
= emdenbl. 
B. [Beribtigung.) In dem Referat des Breslauer Colonial⸗Was⸗ 
ren⸗Händler⸗Vereins muß es beißen: „Die Antwort erklärt die Beſchwerde 
des Vereins für begründet“, alſo nicht wie irrthümlich gedruckt „unbe⸗ 


gründet“. 
—ͤ — DE 


H. Breslau, 16. October. [Amtli 8 . 
Benfungslaale Der dedicdule zum b che Kt aa oel len den 
Uhr ab unter dem Vorſitz des Stadlſchulen⸗Inſpectors, Herrn Probſt 
Dietrich, die diesjabrige amtliche Lehrer⸗Conferenz Itatt. Derſelben wohnten 
auch Stadtſchulrath Thiel und zwei geiſtliche Schulreviſoren bei. Nachdem 
die Conferenz mit Gebet eröffnet N war, und nach Vorleſung und Ge⸗ 
nehmigung des Protokolls der vorigen Conférenz gedachte der Vorſitzende 
des großen Verluſtes, den die Breslauer Lehrerwelt durch den Tod des 
Rectors der evangel. Elementarſchule Nr. 32, F. Dietrich, erlitten. Die 
Verſammlung erhob ſich, um das Andenken des Dabingeſchiedenen zu ehren 
8 Platzen. Ebenſo ſprach ſie auch den Verdienſten des nach 50jab⸗ 
lebre misfabrung durch Emeritirung aus ihrer Mitte geſchiedenen Haupt⸗ 
Sei 18 E. Seltzſam, ſowie der bei deſſen Verſetzung in den Ruheſtand 

eitens der ſtadtiſchen Bebörden bewieſenen Munificenz ihre Anerkennung aus. 
Mt Nachdem ſodann einige neu angeitellte Lehrer und Lehrerinnen von dem 

orſizenden begrüßt worden waren, brachte derjelbe eine Anzahl Verfügun⸗ 
gen der königlichen und ſlädtiſchen Bebörden zur Kenntniß der Verſammlung. 
gu Anſchluß hieran theilte Stadtſchulrath Thiel mit, daß dem in der vorigen 
Sonferenz bon der Verſammlung ausgeſprochenen Wunſche, es möge den ſtädtiſchen 
Schulen bei ihren Beſuchen des zoologiſchen Gartens der Eintritt früher als um 
9 Uhr Vormittags geftattet fein, feitens des Directoriums ftattgegeben worden 
fei. Einem ferneren Wunſche der Conferenz, daß Magiſtrat die Beiträge 
der ſtädtiſchen Lehrer zur Provinzial⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe von der Stadl⸗Haupikaſſe durch Geballsabzüge einziehen und 
an die Kreis⸗Steuerkaſſe abführen laſſen möge, könne, wie der Herr Schul⸗ 
rath im Weiteren mittheilt, mit Rückſicht auf die der Kaſſenverwaltung da⸗ 
durch erwachſende Arbeitslaſt nicht Folge geleiſtet werden. 

Demnächſt machte der Vorſitzende eingehende Mittheilungen aus dem 
Schulberichte pro 1874/75. In demſelben wird zuvörderſt der Einführung 
mebrerer neuen, dem Geiſte und den Forderungen der „Allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen vom 15. October 1872“, dem Lehrplan für die ſtädtiſchen 
Clementarſchulen in Breslau“ vom Jahre 1870, ſowie dem „neuen Lehrplan 
für den evangeliſchen Religions⸗Unterricht in den ſtädtiſchen Elementarſchulen“ 
vom 6. September 1873 entſprechenden Lehr- und Lernmittel an Stelle der 
bisher gebrauchten, aber nach der neuen Reform des Volksſchulweſens nach 

orm, Inhalt und Methode mehr oder weniger unbrauchbar gewordenen. Von 
weſentlichem Einfluß auf die Fortentwickelung des Breslauer Volksſchulweſens 
war auch im Schuljahr 1874/75 die mehrfache Erweiterung vieler 3:, 4: und 
öklaſſiger Schulen in 4, 5⸗ und öklaſſige, und in Folge deſſen die Beſeitigung 
des die Erreichung des Klaſſenziels erſchwerenden Abibeilungsweſens. 
3 Im Vorjahre 1875/74 waren von den 43 evangeliſchen Elementarſchulen 
klaſſig 5, 4 llaſſig 18, 5 klaſſig 9, 6 klaſſig 11 mit 198 einzelnen Klaſſen 
18 eben jo viel beſondeten Lehrern und Lehrerinnen. Im Schul fahre 
1874/75 dagegen betrug die Zahl der 3 klaſſigen Schulen 4, der 4 klaſſigen 
14, der 5 klaſſigen 12, der 6 Rasten 13, mit 206 Klaſſen und eben fo viel 
uad n reſp. Lehrerinnen. In ähnlichem Verhältniß iſt an den 21 Madchen⸗ 
eee die Zahl der Lehrerinnen für den weiblichen Hand⸗ 
ie Geſammtzabl der Schul ; ; R 
21 M 5 5 2 er und Schülerinnen in den 20 Knaben⸗, 
legten Jahre 1 3 97 a Schulen betrug im Vorjahre 11,222, im 
waren 5603 Knaben, 6169 Maud 55 gestiegen. Von den 11,777 Schülern 
11,233, tatholiſch 294, judiſch 1885 Der Confejjion nach waren ebangel. 
ne beiru 1515. 3, diſſidentiſch 57. Die Zahl der Confir⸗ 
el einer Za 11,77 N N 
trägt die Dur⸗ Ban 2), 20 Schulen in 43 Schulen mit 206 Klaſſen be⸗ 
Kiafie 57. Die größte Geſammt⸗ Schl für eine Schule 273 und für eine 
459, die geriugſte, in einer 3 klaſſigen Szabl einer Schule (6 klaſſig) betrug 

Nach dieſem Berichte, an welchem park 131. 

Thiel verſchiedene Mittheilungen und B. einzelnen Punkten Stadtſchulrath 
bandlung über das von der Lönigl. Regie ungen tuüpfte ſolgte die Der: 
das Wiederholen und Einüben des Gelernten gestellte Thema: „Wie wird 
Yübrumg gebracht?“ Das Referat für dieſelde an ehmakgener zur Aue 
Correſerat Lehrer Heinrich Weiß übernommen “x Lehrer Reichert, das 
dem er in den beiden erſten Theilen ſeines mit Der Referent faßte, nach; 
Allerates nachgewieſen hatte, e beta es ee ad die llebung 
erle f i iederho ; 5 

e eee 1 ung feiner Anſichten in folgende 
bang Erfolg der Wiederholung iſt von der gewiſſenhaften Einübung ab⸗ 

2) Sie nitt ein bei kleineren und größeren Stoffahſchni 

3) Durch abwechſelnde Unterrichtsformen und Mantz nend dem Gegen⸗ 
ande neues Intereſſe abgewonnen. 7 ; 8 
e das Kind aus dem Schatze 7295 alt nehmen kaun, wird 

omi 
Gale 5 * 5 Darſtellung un zur Handhabung des 
feinen Durch Combination und Eröffnung neuer Geſichtspunkte erweitert es 

60 geiltigen Geſichtskreis und wird 2 
triren der Die 5 der verſchiedeuen Unterrichtsfächer im Concen⸗ 

e gefördert. 
meinen weueren ſchloß ſich den Ausführungen des Referenten im Allge⸗ 
und den Ben ber Ab Bu De noch einige Bemerkungen über den Werth 
n di iederholung. 45 1 
den, dem Stael ſchloß ſich eine lurze Discuſſion zwiſchen dem PVorſitzen⸗ 
eingehenden Erdsee. Lehrer Dürr und dem Referenten. Von einer 
vorgerückte Zeit ad der aufgeftellten Theſen mußte mit Rüdjicht auf die 

Nachdem schließlich genommen werden. d 
ren Pflüger, mo noch eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren Recto⸗ 
Lebrer Dürr behufs Anknberg, Speck, Haupilehrer Walter II. und 
worden war, wurde pi. Taufe von Büchern für die Lehrerbibliothek gebildet 

Onferenz gegen 10 Uhr mit Gebet geſchloſſen. 
Ee gegen 10 Ubr 


* Glogau, 13. 
Aren Unter 2 do eneral-Lebrerconferenz. — Peſtalozzi⸗ 


Herrn Paſtor prim. Kähl enge des ſtellvertretenden Kreisſchuleninſpectors F 


: d don bier, wurde heute die Herbſt⸗Geueral⸗Lehrer⸗ 
den iu Wü atbbaufes abachatfen ee Vorſitzende 
Schuleninſpectors, Superintend Worten des kürzlich derſtorbenen königl. Kreis⸗ 
. geſtanden. n Slöjfel-Duarig, an dem alle, die zu 
mild woblwollenden Bor Dt blos einen hochbegabten, umſichtigen. 
— er Die darauf Aeledten, ſondern auch einen vatergchen Freund 

en haben. . uli Janntgegebenen Regierungsverfügungen be ⸗ 
Se Hop auf die wee Zulagen der Lehrer und auf einen neuen 
Abe dus der Unterjfübungen fr die Hinterbfiebenen von Geiflichen 


und Lehrern im Regierungsbezirke. Hierau g 

richte über die pe; aleonferösgen im Keen en e e 970 

2 derlaufen. Prakuſche Leiſtung, Bearbeitung der Regierungspropoſition 

0 en hei bier und da muſilaliſche Leitungen. Den Haupfiheil sollte 

richt bier die Beſprechung der Regierungspropoſiton: „Wie iſt der Unter 

schr 5 der Rechtſchreihung zu ertheilen, um ſichere und gleichmäßige Fort: 
rute zu erreichen?“ bilden. Es wurde jedoch nicht eine deckel dieſes 


E 


Tbema behandelnde Arbeit zu Grunde gelegt, ſondern vielmehr eine Reihe] der gen Turn: Verein und mebrere ande dlich 
von Sätzen aus den Verhandlungen der Pollwizer Spezialconferenz, welche] find die Spitzen ſämmilicher Behörden a ee Feierliche — 


fi auf den geſammten deutſchen Unterricht bezogen. Dabei kam die] mit dem Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren“ vor⸗ 
Propoſition zwar vollſtändig zu ihrem Rechte, auch war die Discuffion eine] getragen von dem Geſang⸗Verein unter Begleitung der Regiments⸗Kapelle. — 


vor gar nicht langer Zeit den Stab über ihn gebrochen, in der 


lebhaftere als ſonſt, doch würde dieſelbe ſicherlich noch fruchtbtingender ge: | Demnachſt erfolgt der 
worden fein, wenn die gediegene, äußerſt anregende Vorlage auf irgendwelche] Se. Majeſtät den Kaiſer, National⸗Hymne, Kanonenſchläge. 


et der Grundſtemlegung; Feſtreden und Hoch auf 
Hoch auf den 


Weiſe ſchon vorher zur ſpeciellen Kenntniß der A Conferenzmitglieder Kronprinzen und zum Schluß vom Geſang⸗Verein: Boruſſia, von Spontini, 


97800 worden wäre. Geſtorben iſt im letzten 


abre außer dem Herrn und von der Kapelle: „Der Einzug der Gäſte in die Wartburg“, Marſch 


reisſchuleninſpector Niemand; jubilirt hat Herr Krieger⸗Buchwald. — aus „Tannbäuſer“ und der „Preußen⸗Marſch“ von Golde. — Unſer ſtädti⸗ 
Nachmittags fand eine Generalverſammlung des Peſtalozzi⸗Zweigvereins ftatt- | ſches Gymnaſium hat zum Beginn des Winterſemeſters 30 Primaner. 


Dieſelbe war, wie immer, zahlreich beſucht und zeugte von dem lebhaften 
guterefle der Anweſenden für die gute Sache. Der Kaſſirer konnte eine 


O Reiſſe, 14. October. [Lehrer⸗Conferenz.] Am 12. d. M. wurde 


nnahme von 590 Mark conſtatireu, davon 272,09 M. außerordentliche Ein; bierſelbſt in dem, von der ſtädtiſchen Behörde bereitwilligſt zur Verfügung 
nahmen. Doch fehlte es keineswegs an Klagen. Bedauert wurde z. B., daß] geſtellten Sitzungs⸗Saale der Stadtverordneten die Haupt⸗Conferenz der ka⸗ 


die außerordentlichen Einnahmen ſich von Semeſter zu Semeſter vermindern, 
ſoweit fie nämlich von den Ehr nmitglievern zur Klaſſe fließen. Man iſt 
hierorts nicht weniger als anderwärts der Meinung, daß die 


tholiſchen Lehrer der Schulinſpection Neiſſe unter Vorſitz des Königlichen 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector Herrn Dr. Gieſe, bei Anweſenheit des Regierungs⸗ 


Lehrer über⸗ und Schulraths Herrn Prange aus Oppeln, zweier Local⸗Schul⸗Inſpectoren 


enug haben, um ibre Angehörigen ſelbſt ausreichend verſorgen zu können.] und ſämmtlicher Lehrer der Inſpection abgehalten und mit Geſang einge⸗ 


er größte Theil der diesjährigen außerordentlichen Einnahmen rührt aus 


dem Verſchleiße don Neuſtadt. Eberswalder Schreibbeiten und aus dem directen] Freude über die Anweſenbeit des Herrn 


Nachdem der Herr Vorſitzende die Verſammlung begrüßt und der 
Regierungs⸗Raths Ausdruck ge⸗ 


leitet. 


Bezuge von Rechenheften, Leſebüchern und Sprachheften und deren Vertriebe] geben, Letzterer auch in einer Anſprache die Lehrer in Rückſicht auf die hohen 


her. Sit dieſer Erwerb gleich mühſam, jo kann er doch nicht dringend genug 
zur Nachahmung empfoblen werden. 


und immer mehr ſich ſteigernden Anforderungen, welche die Gegenwart an 
die Schule und deren Lehrer ſtelle — zu rüſtigem Streben ermuntert hatte, 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der Herr Vorſitzende gab folgende 


A Steinau a. O., 14. October. [Stadtperordneten⸗Sitzung. —ſtatiſtiſche Nachrichten: Bis zum 1. Januar 1875 befanden ſich im Neiſſer 


Eijenb a ee e In letzter Stadtoerordneten Sitzung wird] Kreiſe 70 Schulorte mit 13,940 Kindern, 
er 


ein Antrag des Kreiſes — den 
neuen Kreisbauſes — genehmigt. — Dem Ackerkaufe und Ackertauſche mit 
dem Gaſtwirtb Menzel — zur Weiterführung der Bahnhofſtraße von Betha⸗ 
nien her in grader Linie nach der Schafbrücke zu — wird die Genehmi⸗ 
gung ertheilt, nachdem eine Kreishilfe von 750 Mark zugeſichert iſt. Es 
wird ferner ein Schreiben verleſen, nach welchem der Kreis eine Beihilfe von 
6000 Mark in Raten zum Neubau der Bahnboſſtraße zahlt; qu. Straße iſt 
mit bedeutenden Koſten von der Commune nun fertig bergeſtellt und bildet 
nächſt dem durch ſie geſchaffenen Nutzen auch noch eine Zierde der Stadt. 
Hierauf erfolgte durch Stimmzettel die Wiederwahl der am Ende des lau⸗ 
fenden Jahres ausſcheidenden Rathmänner, der Herren Löwe, Schöneich 
und Stein. Desgleichen wurden die bisherigen Mitglieder der Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion wiedergewählt. Nachdem noch mehrere Geſuche bewilligt worden, 
wurde die öffentliche Sitzung geſchloſſen, worauf noch eine gebeime Sitzung 
folgte. — Wir erlaubten uns vor einiger Zeit auf die ungünſtige Verbin⸗ 
dung mit Liegnitz aufmerkſam zu machen und zugleich den Wunſch auszu⸗ 
ſprechen, daß bei Aufſtellung des neuen Fahrplanes auf dieſen Uebelſtand 
möglichſt Rückſicht genommen werden möchte. Dieſer neue Fahrplan iſt nun 
3 geſtern in Kraft getreten, bringt uns aber ftatt der bisherigen e in ma⸗ 
igen 
Auſchluß nach Liegnitz. Dieſe Stadt kann von hier aus nur in dem Falle 
noch per Bahn beſucht werden, wenn man ſich einen 4⸗ bis Sftündigen Auf⸗ 
enthalt in Raudten gefallen läßt. Daſſelbe iſt auf der Rückfahrt unper⸗ 
meidlich. Außerdem aber bringt uns der neue Fahrplan eine ungünſtige 
Verbindung mit Glogau. Das hieſige geſchäftstreibende Publikum, haupt⸗ 
ſächlich die Beſucher der Glogauer Wochenmärkte, können nur dann mit dieſer 
Stadt verkehren, wenn ſie daſelbſt übernachten, weil der erſte Perſonenzug 
von Breslau erſt um 11 Uhr, alſo nach ziemlich beendetem Wochenmarkt nach 
Glogau kommt. Dieſem Uebelſtande lönnte dadurch Abhilfe geſchaffen werden, 
daß man dem von Breslau kommenden Eilgüterzuge einige Perſonenwagen 
beifügte. Hoffen wir, daß ſowohl im Intereſſe der Paſſagiere wie im eigenen 
Intereſſe der Freiburger Bahn dieſem dielſeitig ausgeſprochenen Wunſche recht 
bald Rechnung getragen werde. — Die Förderung von Kies aus den auf 
der Thauerſchen Höhe gelegenen Schachten iſt beendet und iſt man gegen: 
wärtig mit Planiren und Auftragung des Mutterbodens beſchäftigt. Ebenſo 
bat man mit dem Abbruch des nach dieſem Kiesſchacht gelegten |Geleifes be⸗ 
reits begonnen. Den auf hiefiger Strecke nöthigen Kies liefert hinfort das 
ſeit dem Beſtehen der alten Strecke gufgedeckte Kieslager bei Brövelwig, un⸗ 
weit des Raudtener Bahnhofes. — Vergangenen Sonntag hielt der Paſtor 
prim. und Königliche Superintendent Herr Lauſchner aus Breſa hierſelbſt 
ſeine Anttitspredigt. Derſelbe tritt an die Stelle des aus dem Dienſt ſchei⸗ 


welche in 167 Klaſſen von 119 


kauf des Bauplatzes zur Erbauung eines erſten und zweiten Lehrern und 21 Adjuvanten unterrichtet wurden; es 


fehlten ſonach 27 Adjuvanten. Am 1. Januar c. wurde aus Theilen des 
Neiſſer und Grottlauer Kreiſes der Schul⸗Inſpections⸗Bezirk Ottmachau ges 
bildet und von der Neiſſer Inſpection abgezweigt 31 Schulorte mit 5189 
Kindern, 61 Klaſſen, 43 erſten und zweiten Lehrern und 7 Adjuvanten; 11 
Adjuvanten feblten. Gegenwärtig hat die Neiſſer Schul⸗Inſpection 39 
Schulorte mit 40 Schulen, 75 erſten und zweiten Lehrern und 11 Adju⸗ 
vanten, alſo 86 Lehrer und 106 Klaſſen, 20 Stellen ſind unbeſetzt. Unter 
den 8781 Kindern ſind 4370 Knaben und 4411 Mädchen, es kommen im 
Durchſchnitt auf jeden Lehrer 103, die Stadtſchulen außer Rechnung ge⸗ 
laſſen. jedoch über 120 Kinder. Hierauf wurden die in den 4 Special⸗Con⸗ 
ferenzen d. J. behandelten Themata: über das Tactſchreiben, die Correctur 
der ſchriftlichen Arbeiten, über den Unterricht im Zeichnen und in der vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte, einer eingehenden Beſprechung unterzogen, woran auch 
der Herr Regierungsrath ſich lebhaft betheiligte und viele hoͤchſt beachtangs⸗ 
werthe Raibſchläge gab. — Nun gelangte das, fpeciell für die Haupt⸗Confe⸗ 
renz geſtellte Thema: „Beleuchtung der Schulſtrafen, beſonders der körper⸗ 
lichen Züchtigung“ zu ſehr eingehender Berathung und wurde die Nothwen⸗ 
digkeit, die Art, das Maß und die Wirkung derſelben in umfaſſender Weiſe 


Verbindung mit dieſer Seite — jetzt abſolut gar keinen direllen erörtert. — Hierauf regte der Herr Vorfigende die Bildung einer Kreis⸗ 


Lehrer⸗Bibliothek an, damit jedem Lehrer die Möglichkeit geboten werde, die 
zu ſeiner Fortbildung unerläßliche Kenntniß größerer pädagogiſcher Werke 
auf billige Weiſe ſich verſchaffen zu können. Die Zweckmäßigkeit der Bil⸗ 
dung einer ſolchen wurde nicht nur allgemein anerkannt, ſondern es wurde 
auch einſtimmig beſchloſſen, daß 1) eine Kreis⸗Lehrer⸗Bibliothek gegründet 
werde, 2) jeder Lehrer zu einem jährlichen Beitrage von 1,50 Mark ſich ver⸗ 
pflicht. — Die Herren Jerwin, Lorenz J. und Zimmermann in Neiſſe 
wurden gewählt, um in Gemeinſchaft mit dem Herrn Vorſitzenden ein hierauf 
bezügliches Statut auszuarbeiten. — Zum Schluß ermahnte der Herr Regie⸗ 
rungsrath die Lehrer, die Schule als neutrales Gebiet zu betrachten, von 
dem alle confeſſionellen Differenzen fern bleiben müſſen, und auf welchem 
nur die gemeinſamen Bildungs⸗Intereſſen zu verfolgen ſeien: Die ander⸗ 
traute Jugend zu überzeugungstreuen Chriſten, zu guten Deutſchen und 
wackeren preußiſchen Unterthanen zu erziehen. — Nachdem die Verſammlung 
mit Geſang geſchloſſen worden war, vereinigte ein Feſtmabl im Hotel zum 
Stern die Conferenz Mitglieder, wobei begeiſterte Toaſte auf unſern Helden⸗ 
kaiſer, den Herrn Schulrath Prange und Herrn Kreis⸗Schul⸗Inſpeclor Dr. 
Gieſe ausgebracht wurden und in einem Feſtliede die patrioliſche Geſinnung 
der Lehrer ihren unzweideutigen Ausdruck fand. 


D Natiber, 14. October. [Schwurgericht.] Am 20. d. M. beginnt 


denden Paſtor prim. und Superintendenten Herrn Aebert. — Die ſeit un⸗ vor dem biefigen Schwurgericht die Verhandlung gegen die berehel. Bauer⸗ 


ange und dürfte an den meiſten Orten unter 14 Tagen kaum beendet ſein.] nomen Schäfer ebendaher, wegen Theilnahme daran. Es ſind für dieſelben 


Fine 14 Tagen begonnene Kartoffelernte iſt in biefigem Kreiſe in vollem gutsbeſitzer Willmann aus Piltſch wegen Gatten⸗Giftmords und den Oelo⸗ 
D 


er Ertrag iſt ein außergewöhnlich bedeutender, weshalb auch der Preis ein 4 Tage in Ausſicht genommen. Bereits vor drei Monaten iſt in derſelben 


ſehr gedrückter iſt. 


s. Waldenburg, 15. October. [Ein weibungsfeier.] Am Donners⸗ 
tage fand hier die 4 — der Uebergabe und Weihe des neu erbauten Gym⸗ 
naſialgebäudes ſtatt. An derſelben betheiligten ſich das Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordneten⸗Collegium, das Curatorium der Anſtalt, die Mitglieder der 
Verwaltungs⸗Deputationen, die Bezirksvorſteher, die Lehrer und Schüler, 


Sache vor dem Schwurgerichte durch zwei volle Tage verhandelt worden und 
wurde damals vom Schwurgerichts⸗Hofe die Verlegung und Einholung eines 
Superarbütriums des Medicinal⸗Collegiums beſchloſſen, weil die Anſichten der 
Aerzte in der Frage, ob der erſte Ehemann der Haupt⸗Angeklagten an Arſenik⸗ 
Vergiftung geſtorben ſei, auseinandergingen. Als Sachverſtändige werden 
vier Aerzte, ein Mitglied des Medicinal⸗Collegiums, der Profeſſor Sonnen⸗ 
ſchein aus Berlin und ein Apotheker vernommen werden. Die Zahl der zu 


ſowie viele Freunde und Gönner des Gymnaſiums, ferner auf befondere pernehmenden Zeugen überſteigt das halbe Hundert. 


Einladung die Vertreter reſp. Dirigenten der Königlichen Verwaltungs⸗Be⸗ 
boͤrden, die Geiſtlichteit aller Confeſſionen und die auswärtigen Ehrengäſte. 
Das Königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium war bei der Feier durch den 
königl. Provinzial⸗Schulrath Dr. Sommerbrodt, ſowie das Conſiſtorium 
durch den Königl. General: Superintendenten Dr. Erdmann vertreten. 
Vormittag 10 Uhr verſammelten ſich die Feſttheilnehmer in der Aula des evang. 
Knaben⸗ Schulgebäudes, von wo aus ſich der Feſtzug unter den Klängen des von 
der Concertcapelle intonirten Chorals: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ durch die 
die Stadt nach dem neuen Gymnaſialgebäude in Bewegung ſetzte. Hier über⸗ 
reichte der Erbauer deſſelben, Stadtrath und Maurermeiſter Jäger, den 
Schluͤſſel zur Eingangsthür dem Magihratsbirigenten, Bürgermeiſter Ludwig, 
welcher die Thür öffnete, worauf die Feſtiheilnehmer in die feſtlich geſchmückten 
Räume eintraten und in der Aula die Plätze einnahmen. Nach einem unter 


Leitung des Cantors Tſchirch Seitens des Sängerchors borgetragenen | 


Choralgeſange veſtieg Bürgermeiſter Ludwig das Katheder und wies in 
einer Anſprache darauf hin, daß die Rückſicht auf die ernſte Zeit, in welcher 
vor fünf Jahren die Gründung des Gymnaſiums erfolgte, die ſchon damals 
vorgezeichnete Aufgabe der Erbauung eines Gymnaſtalgebäudes momentan 
in den Hintergrund gedrängt habe, daß aber dieſe nothgedrungene Verzoͤge⸗ 
rung gerade die Veranlaſſung zu einer überaus würdigen Aus⸗ 
führung des monumental ſchönen Baues geweſen ſei. Hierauf ſprach 
der Magiſtratsdirigent allen Denjenigen, welche durch ihre Opfer willig ⸗ 
keit d erk gefördert, insbeſondere aber dem Erbauer für ſeinen uner⸗ 
müdlichen Fleiß den innigſten Dank aus und übergab dem Gymnaſial⸗Di⸗ 
rector Dr. Scheiding di: Schlüſſel des Gebaudes mit dem Wunſche, daß 
die Anſtalt in ftetiger Entwickelung blühen und gedeihen möge zum Heile 
des Vaterlandes und zum Segen der Stadt und des Kreiſes Waldenburg. 
Dem Weihegebet, welches der königl. General⸗Superintendent Dr. Erdmann 
hielt, ſowie dem Vortrage des Quartett⸗Solos aus der „Glocke“ von Romm⸗ 
berg folgte die Feſtrede des königl. Provinzial⸗Schulrathes Dr. Sommer⸗ 
brodt. Letzterer beglückwünſchte Namens des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums 
die Feſtverſammlung zu dieſer Feier, rühmte die Opferwilligkeit der Stadt, 
ermahnte die Schüler 1 Gottesfurcht und Anhänglichkeit an das Kaiſerhaus 
und ſchloß mit dem Wunſche, dieſelben möchten fein „ein Mann vor der 
Welt und ein Kind vor Gott.“ Gymnaſial⸗Director Dr. Scheiding, 
welcher nunmehr das Wort ergriff, gab den Gefühlen der Freude Ausdruck, 
die ihn bewegten, indem er den ſtolzen Bau übernahme, welcher der 
Stadt zum Rubme, dem ganzen Kreiſe zur Zierde gereiche und ſprach dann 
in längerer Rede über die Aufgabe der Gymnaſien, die darin beſtehe, daß 
ünglinge herangebildet werden, denen einſt das Vaterland die Wacht an 
bron und Heerd, am Altar und an den Grenzen des Reiches anvertrauen 
könne. Mit dem Vortrage des Pfalmes: „Herr, unſer Gott, wie groß biſt 
du!“ wurde die Feier in würdiger Weiſe geſchloſſen. An dieſelbe ſchloß ſich 
Nachmittags 3 Uhr in dem Saale des Gaſthofes zum „ſchwarzen Roß“ ein 
eſt⸗Diner, an dem 190 Perſonen Theil nahmen und bei welchem die 
zoncert⸗Capelle concertirte. Während des Diners ging das Schreiben 
eines Ebrenbürgers hieſiger Stadt, des Juſtizrathes Karſten in Berlin 
ein, in welchem derſelbe für die Einladung zur Teilnahme an der 
eier dankte und fein Bedauern ausdrückte, an dem Erſcheinen der⸗ 
bindert worden zu fein. Der genannte Gönner der biefigen Schulanſtalten 
Note dem Schreiben 50 Thaler in Kreisobligationen beigelegt, die er dem 
Curatorium des Oymnafiumd behufs Verwendung zu Oymmaftaljweden zur 
Verfügung ſtellte. Ebenſo wurde allgemeine Freude erregt durch ein Gluͤck⸗ 
wuuſchtelegramm eines früheren Lehrers am hieſigen Oymnaſium, des Rectors 
Wendler in Bernſtadt, in welchem Abſender die Bitte ausſprach, geſtatten 
10 wollen, daß in die bei der Feſtlichkeit ausgebrachten Toaſte „ſein Ruf mit 
ineinſchalle“. Vom Beginn bis zum Ende des Diners herrſchte die freu: 
vigfte Stimmung. | 


Ohlau, 15. Deibr. eftprogramm zur Grundſteinlegung. — 
Gymnaſium.] Montag [8 N d. M. finder die — . ‚Grund tein⸗ 
legung zum Siegesdenkmal auf dem hieſigen neuen Schloßplatze ſtatt. — 
Es betheiligen ſich dabei: die ſtädliſchen Behörden, 2 Eskadronen des 1. Schle⸗ 
ſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4 mit dem Stabe und der Regiments⸗Kapelle, 
der ältere Männer⸗Geſang⸗Verein unter Leitung des Herrn Kantor Driſchel, 


* „Die Natur“,] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 
niß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände (Organ ee 
Humboldt⸗Vereins), berausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
von Halle. Halle, G. Schwetſchke' cher Verlag. 

Nr. 42. Inhalt: Seebilder. Von Ernſt Moßbach. (Fortſetzung.) — Die 
Erforſchung des äquatorialen Afrika. Von Otto Ule. (Fortſetzung.) Mit 
Abbildungen. — Literatur: Bericht: 1. L. Friederichſen, Zweiter Jahresbericht 
der Geograpbiſchen Geſellſchaft in Hamburg. 2. J. D. E. Schmeltz, Ver⸗ 
handlungen des Vereins für naturwiſſenſchaftliche Unterhaltung zu Hamburg. 
— Culturgeſchichtliches: Die engliſche Seefiſcherei. (Schluß.) — Reiſen und 
Reiſende: Karl Wepprecht über Nordpol⸗Expeditionen. 


Berlin, 15. Ociober. In Bezug auf die Stimmung war eine allerdings 
nur ſchwache Beſſerung nicht zu verkennen, doch blieben die Umſätze äußerſt 
gering. Die auswärtigen Platze vermochten dem hieſigen Verkehr keinerlei 
Anregung zu geben. Die Londoner Notirungen zeigten gegen geſtern wenig 
oder gar keine Veränderung, die Frankfurter Börſendepeſche ließ eine matte 
und luſtloſe Stimmung erkennen, und wenn auch die erſten Courstelegramme 
aus Wien ziemlicher Feſtigkeit Ausdruck gaben, ſo conſtatirten die ſpäteren 
Nachrichten, daß auch Wien nicht genügende Spannkraft entwickeln kann, um 
in einer günſtigeren Tendenz zu verharren. Die Coursbewegung nahm am 
bieſigen Platze denn auch nur einen ſehr trägen Verlauf; wohl find für die 
allenfalls noch gangbareren Speculationspapiere auch mehrfache Schwankun⸗ 
gen zu verzeichnen, indeß hielten dieſelben ganz belangloſe Spannweiten ein, 
gegen den Schluß waltete aber im Ganzen eine feſte Stimmung vor, doch 
entſprang dieſe keineswegs einer erweiterten Kaufluſt, ſondern dürfte ſich eher 
als Folge mäßiger Deckungen darſtellen. Von den internat. Speculationspapieren 
ſchließen Lombarden und Franzoſen mit ihrer geſtrigen Schlutznoliz. Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien ließen dagegen etwas nach. Galizier waren ausge⸗ 
ſprochen matt und ſetzten ihren Rückgang fort. Andere Oeſterr. Neben⸗ 
bahnen blieben faſt vollſtändig geſchäftslos. Auch in den localen Specu⸗ 
lations⸗Effecten war der Verkehr ſehr gering. Disconto⸗Commandit und 
Laura unterlagen einer Courseinduße und 14905 ſich nur bei Schluß der 
Börſe etwas feſter. Disconto » Commanpit 140,60, ultimo 141 bis 140,50 
bis 140,75, Dortmunder Union 12,60, Laurahütte 76%, ultimo 75,75 bis 
76,25. — Die auswärtigen Staatsanleihen waren zu herabgeſetztem Courſe 
verhältnißmäßig feſt, und in Türken, Italienern und 1860er Looſen blieb 
der Verkehr nicht ganz unbedeutend, ruſſiſche Werthe ſtill. Prämienanleihen 
ſebr feſt bei höherer Notiz, preußiſche Fonds ſehr ruhig, andere deutſche 
Staatspapiere eher matt. Preuß. Eiſenbahn⸗Prioritäten ziemlich feſt, 4% % 

bevorzugt. Ausländiſche Prioritäten traten nur in unbedeutendem Maße 
in Verkehr. Auf. dem Cifenbabnactien » Martte war die Stimmung 
wenig feſt. Die Rheiniſch⸗ Weſtfäliſchen Speculations⸗Deviſen büß⸗ 
ten wiederum an den Courſen ein. Anhalter notiren niedriger, 
Potsdamer zum geſtrigen Courſe offerirt, Magdeburg „ Leipziger 
matt, Köln ⸗ Mindener Lit. B. zu etwas beſſerem Courſe begehrt, 
Oberſchleſiſche matter, Görlitzer nachgebend, Altona⸗Kiel etwas reger, Breſt⸗ 
Grajewo feit, Schweizeriſche Weſtbahn matt. Sehr gedrückt war die Tendenz 
für alle Bankactien. Berlinet Wechslerbank und Hübner beſſer, Allgemeine 
Bau: und Handelsbank böher, Meininger und Schaaffhauſen behauptet, Ges 
werdebank Schuster und Berliner Haudelsgeſellſchaft nachlaſſend, Süddeutſche 
Bodencredit offerirt. Induſtriepapiere ohne Leben. Von Brauerei⸗Actien 
notirte Gerile höher, in Adlerbrauerei ging Einiges um. Albertinenhütte 
beſſer, Flora offerirt, 128 Spritfabtit büßte die Avance der letzten 
Tage wieder ein. Breslauer Oelfabrik ließ im Courſe nach, ebenſo Leopolds⸗ 
ball, Baltiſcher Lloyd belebt und höher, Wöhlert zog im Courſe an, Harkort⸗ 
Bergwerke beliebt, Maſſener anziehend, Arenberger gedrückt. Victociabütte 
konnte ſich nicht auf geitriger Notiz behaupten. Gelsenkirchen matt. Köln. 
Bergwerk niedriger. Aachen⸗Höngen und Courl litten unter ſtärkerem An⸗ 
gebot. Tarnowitzer billiger. Um 2% Uhr: Still. Credit 360,50, Lom⸗ 
barden 187, Franzoſen 489, Reichsbank 154, Disconto⸗Commandit 141,25, 
Dortmunder Union 12,60, Laurabütte 76%, Köln⸗Mindener 88, Rheinische 
106, Bergiſche 76%, Rumänen 29,75, Türken 25,50, (B.⸗ u. H. 3) 


Tee FE 


Parliner Börse vom 15. October 1875. 


Wechsel-Ceurse. Eisenbahn-S‘amm-Actien. 


Lndw.-B. Kwilecki| 0 | 
Leipz. Cred.-Anst.] 9 
Luxemburg. Bank| 8 
Magdeburger do. 63610 
Meininger do. 5 

Möldauer Lds.-Bk.| 5 
Nordd. Bank... . 104, 10 
Nordd.Grunder.-B,| 7% | 9%, 
Oberlausitzer Bk.| 0 0 


we“ 


Schwedische 10 Thlr.-Loose 59 bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 41,50 bz 
Türken-Loose 67,00 G 


* 


Amsterdam 100 Fl. 8 T 3½ 168,55 bz Divid. pro 1814, 1874 t 
do. do. 2 M. 3 18¼79 ba Assien- Mastriäht. 1% 1 4 2190 ban 
London 1 Lstr. 3 M. 3½ 20,13 bz Berg.-Märkische. ., 8 3 4 76,10 bz 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 80,66 bz Berlio-Anhalt . 16 8% 4 101,50 bz 
Petersburgl00SR.! 3 M. 4 269.50 bz Berlin-Dresden 5 5 5 29.50 bz 
Warschau 100SR.|8 T. 4 272.30 bz Berlin-Görll . . 3 60 4 60 br 
Wien 100 Fl. 8 T. 4 ‚179,10 bz Berlin-Hamburg. 10 1214 4 178,75 bz 
do. do.. 42 M. 4½ 177,68 bz Berl. Nordbahn 5 0 fr. 1 G 
Berl.-2otsd-Magäb.| 4 1 4 63 bzB 
Fonds- und Geld-Course. Berkin-Stetlin ..10% 2 4 |117 bz 
Staats-Anl. 4½ eonsol. 4½ 104, 80 ba Böhm, Westbahn 5 5 5 83.60 bz 
do. 4% ige ! | 97,50 bz Breslau-Freib. 8 7½ 4 77,50 bzB 
Staats-Schuldscheine. . 3½ 91,60 bz Cöln- Minden.. 8½ 6% 4 87,2575 ba 
Präm.-Anleihe v. 1855/31, 131.50 bzG do. Lit. B.. 5 5 5 92 bzG 
Berliner Stadt-Oblig. 445 101,70 ba Cuxhaven. Eisenb| 6 6 6 — — 
2 (Berliner 4½ 101,25 bz Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 | 12 bzB 
Pommersche . 3½ 83,50 ba Gal. Carl-Ludw.-B.| 867 8½% 4 93,5023 bz 
& ]Posensche...... 4 | 9,00 b. Halle-Sorau-Gub. | 0 0 4 9,25 ba 
schlesische 3 — — Hannover-Altenb. 0 0 412 bz 
Kur- u. Neumärk, |4 | 97,00 B Kaschau-Oderberg) 5 5 5 | 52,60 bz 
& | Pommersche . 4 | 9,50 bz Kronpr. Rudolfb. | 5 5 5 | 54,70 bz 
= jPosensche. .... » 4 19550 B Ludwigsh.-Bexb. 9 9 4 17350 bz 
2 Freuss ische 4 95 50 ba Märk.-Posener . . 0 0 4 | 19,10 b 
2 / Westfül. u. Rhein. 4 | 98,50 B Magdeb. -Halberst.| 6 3 4 | 49,25 ba 
= Sächsische 4 97.60 bz Magdeb.-Leipzig. 14 14 4 206,25 bzB 
Schlesische 4 95,90 bz do. Lit. B.] 4 4 4 89 bzB 
Badische Präm.-Anl. 4 120.60 bz Mainz-Ludwigsh,. 9 6 4 93 bz 
Baierische 4% Anleihe 4 |122,75 bz Niederschl.-Märk. .| 4 4 4 | 97 bz 
Cöln-Mind, Prämiensch 31, 1108,00 ba Oberschl, A. C. D. 132 12 3½ 137 bz 
— do. B. 13% 12 265 129 bz 
Kurh. 40 Thaler-Loose 263.10 8 do. K. — — 3½ 129 30 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 145,90 B Oesterr.-Fr. St.-B. 10 8 4 488,50.87 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 83,50 bz Oest. Nordwestb. 5 5 5 254 bz 
Oldenburger Loose 137,50 B Oest.Südb.(Lomb.)| 3 1%, 4 18586 bz 
—— Ostpreuss. Südb, .| 0 0 4 | 28 bz 
Duenten 9,58 bz Fremd. Bkn, 99,86 ba] Rechte-O.-U.- Bahn] 6% 6% 4 | 96,75 bz 
Sover. 20,325 6 einl. . Leip. 99.90 b0 | Reichenberg-Pard.| 44% 4 a 4% 59 B 
Napoleons 16,2 bz |Oest. Bkn. 179,35 b Rheinische 9 48 4 105.2575 bz 
Imperials 16,65 G [Russ. Bkn. 272,75 bz do. Lit, B. (4% gar.) 4 * 4 „50 bz 
Dollars — — } Bhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 1030 bz 
Rumün. Eisenbahn 5 4 4 29,2575 bz 
H potheken-Certificate. Schweiz Westbahn 18/5 0 4 7,15 bz 
Krupp’schePartial-Obi.|5 ‚200,00 ba Stargard -Posener 10 17 4½% 101,25 bz 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 100,50 bz Thüringer Lit. A.“ 7% | 7% |4 113 80 bz 
dd. 60. 5 101/00 bz Warschau-Wien. II 10 4 235 61 
Deutsche Hyp.-B. Pib, an 9 a 
ee eee en Eisenbahn- Stamm - Prioritats- Actien. 
do, rückzb. à 1106 107,50 bz Berlin- Görlitzer. 5 4 5 | 68,75 bzB 
do. do. do. 4½ 99,00 bz Berliner Nordbahn 6 0 fr. 160 @ 
Unk. II. d. Pr. Bd.-Crd. B 5 — Breslau Warschau 0 0 3 — 
do. III. Em. do. 5 104.50 1 Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 19,50 bz 
Kündb.Hyp.Schuld.do.'ö5 |100,00 G Hannover-Altenb, | 0 0 5 2 6 
Hyp.-Anth. Nord.-G. C. B55 101,30 ba Kohlfurt-Falkenb. 5 2½% 5 | 4650 & 
Pomm. Hyp.-Briefe .. 5 105,50 G Märkisch-Posener | 0 0 5 60 bzG 
do. do, II. Em. 5 100,25 bz Magdeb.-Halberst. | 3½ 3½ 3½ 52 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 109,0 B do. Lit. C.] 5 5 5 82,10 bz 
do, do. II. Em. 5 [105,60 bzB Ostpr. Südbahn. 0 3½% 5 | 79,50 bzB 
do. 30% Pf. rkzIbr. m. 1105 |103,20 B Pomm. Centralb. 0 0 fr. 0,60 bz 
40.4½ do. do. m. 1104. — — Rechte-O,-U.-Bahn| 6% | 6% 6 104 G 
Meininger Präm,-Pfdb./4 |103,59 B Rumänier „.... 8 8 8 875 B 
Oest. Silberptandbr. . 5½ 85,75 bz Saal- Bahn. 5 3% 5 28 b2G 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr.5 | 61,90 G Weimar-Gera,...| 5 5 5 | 31,50 ba 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.5 | 88,50 8 
Schles. Bodener.-PIdbr. 6 100,10 ba 
do. do. 4½% 94,25 6 
Südd, a a 1201 © Bank-Papiere. 
do. do. 4½% 85 Aug. Deut. Hand.- G.] — 5 4 ſeonv. 35 bzG 
Wiener Süberpfandbr. 6%; 50 B AngioDeutsche Bk. 0 0 1 10 6 
8 Berl. Bankverein or 10, 2 74,78 bz 
Berl. Kassen-Ver, 2 1 240,25 G 
Ausländische Fonds. Berl. Handels. Ges. E ?! 4 | 94 ba 
Oest. Silberrente. . . „41/5; 66,40 bz do.Prod.-u.Hdls.-B.| 3%, 10½ 4 85 G 
do. Papierrente.. 4½ 62,60 ba Braunschw, Bank. 9 71, 4 89.5 B 
do. öder Präm.-Anl. 4 1125 dx Bresl. Disc- Bank 2½ | 4 46650 bz 
do, Lott.-Anl. v. 60. . 116 10 bz Bresl.Maklerbank | 0 0 1 
de, OCredit- Loose 350,50 G Bresl. Makl. Ver.-B. 5 4 4 — — 
do. 64er Loose . . 304% bz Bresl. Wechslerb. 0 34 4 64 bz 
Russ. Präm.-Anl. v. 64% 204.00 bz Coburg. Cred.-Buk. 4 4½% 4 | 68,50 bzB 
do. do, 186615 200,50 b Danziger Priv.-Bk. 7%, | 6 4 1596 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr.|5 | 89,70 bz Darmet. Creditbk. 10 10 4. 110, % bz 
do.Cent.-Bod.-Cr.-Pfab,)4 93 25 bed Darmst, Zettelbk. 71% 61%, 4 92,50 vtbzG& 
Russ.-Poln. Schatz-Obl.|4- | 87,60 G Deutsche Bank .| 4 4 | 78,25 be 
FPoln, Pindbr, III. Em 4 | — — do. Beichsbank| — | — fr. 184 bz 
Poln. Liquid.-Pfandbr./4 | 69,75 bz do. Hyp.-B, Berlin 5 74 4 95, 8 
Amerik. rückz, p. 1881/6 103,0 B Deutsche Unionsb,| 1 3 4 | 78,25 bz 
0. do. 1885 | 99,90-99 etbz I Disc.-Comm.-Auth. 14 12 4 14060 bad 
do, 5% Anleihe . 6 | 99,00bzB ‚BjGenossensch.-Buk.| 3 |.6 4 | 9,75 d 
Französische Rente . . 6 | — -- do. Junge 3 6 4 |97B 
Ital. neue 5%, Anleihefsp | 72,20 B Gwb,Schuster u. C. 0 | 0 4 | 27,75 bad 
ital. Tabak-Oblig. ..6 | 99. eibzG Goth. Grunderedb. 8 9 4 11240 bz 
Raab- Grazer 100 Thür. L. 4 81,0 B Hamb. Vereins.-B. 10% 11% 4 118,50 bzB 
Rumänische Anleihe. 8 10% 0 bzB Hannov, Bank. . .| 73/5; | 6% 192 bzB 
Türkische Anleihe 5 | 26,00 b. do. Disc.-Bank| 0 0 79,50 bag 
Ung.5% St.-Eisenb.-Anl. 5 75,80 0 Königsb.Ver.-Bank 0 5 8450 bzB 
B 
9 
9 
5 
4 
3 


— k ͥ—ꝛꝑu—äübqb — — 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
Berg-Märk. Serie II. 4½ 98,75 8 
do. nr. 3½/ 85.20 bs 
do I. 


a a 2 2 
= 
S 
0 


do, 0 47% 97,10 6 er 8 1 K 
40. Hess, Nordbahn5 1070 ban Ggldeutsehe Bank 3% 6 f 67280 ba 

1 en 1 55 77,50 G 
Berlin-Görlitz.... ++ 5 162,40 ba Posner Proy.-Bank| 72, 6 96.40 6 

do. „ „ 4% 9050 G Preuss. Bank-Act. 20 12 167,75 bz 

do, fate 421 966 Pr.Bod.-Cr.-Act.-B.| 0 8 95,50 bzG 
Breslau-Freib, Lit. D. 4 — — Pr. Cent,-Bod,-Crd.| 91, | gt 110 
— de RT Sächs. Bank... 12 10% 118 B 

5 . G. Sächs, Cred.-Bank 0 |5 82.50 B 

35 do. ‚ll ER Schl. Bank-Verein| 6 6 86 be 

65 5 J. 417 WFT Schl. Vereinsbank 7 5 88 bzG& 

15 da 1 105 50.5 6 Thüringer Bank. 8 | 6 79 ba 

> ale . 1 Weimar. Bank.. . 5 5% 4 | 69,75 baz 
Cöln Minden II Tir g. 4,100 — Wiener Unionsb. 0 ä˖5 (4 1615 

1% .. W 4% 100.00 bzB * 

40. 57 9 an u j (In Liquidation.) } 
Halle-Sorau-Guben . 6 | 90,00 bz Berliner Bank 0 — fr. 86,75 bz 
Hannover - Altenbeken 4 — — Berl. Lombard-B.| 0 — fr. 76 
NMärkisch- Posener 5 — — Berl. Prod-Makl.-B. 12 |0 fr. — — 
N.-M. Staatsb. I. Ser. 4 | 65 6 Berl. Wechsler.-B.| 0 — r. 110,50 etbzG 

do. do. II. Ser. 494 0 Br.-Pr.-Wechsl.-B.| 0 0 fr 67B 
do, do. Ob!. I. u. II.( | — — do.Hand.u,Entrep.) O b fr. |— — 
do, do. III. Ser. 4 94,00 B Centralb, f. Genos.| 0 — fr. 78 6 
Oben l.. 15 — Hessische Bank. 0 |0 tr. 64 6 

e e * Närschl. Cassenr.| 0 — c. 0290 0 

de; ga 2 Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 nl 16 

do, I Tee‘ 9 Pr. Meere 5 _ 1 54 bzB 

do. Nc 1% 85,75 ba Pr. Wechsler-Bnk. — str. — 

do. Risse 465 183 ben Ischl. Centralbank | 0 2 cr. — — 

do. ee 4% 97,50 8 Ver.-Bk. Quistorp! 0 — fr | 16,25 bz@ 

D 4% 101.00 2 

0. v 5 103. 

Ka Industrie- Papiere. 

do. von 1874. a 9720 B Berl.Eisenb.-Bd-A.| 6% | 7%, |fr. 118 f 

do,  Brieg-Neisse/4 im 98,25 ba D. Eisenbahnb.-G.] 0 0 4| 8,10 bz 

do. Cosel-Oderb,/4. | — — do. Reichs-u.Co.-E.| 8 4 70,10 G 

dp. do. 5 103,00 B Märk.Sch.Masch.G,| 0 0 4 | 15 bz& 

do.Stargard-Posen4 | — — Nordd, Papierfabr.| 0 4 4126 

** 1 m 113 — Westend, Com.-G.| 0 — fr.] 11,50 6 

0. 0. zm. 4 ee 
N 1 30% 5 Pr. Hyp.-Vers.-Act. 185 18%8, 4 120 bz 

reuss, n..ö ‚00:6 Schles. F uervers, 18 17 4 590 0 
Rechte-Oder-Ufer-B. 6 102,76 B rd 
Schlesw. Eiscubahn. 4½ 9,25 bzB Donnersmarkhütte > 4 n 4 — ii 

Dortm. Union... — 260 bz 
Chemnitz-Komotau . 5 53.00 B Königs- u. Laurah. 20 10 4626 bz 
Dux-Bodenbach. . ... 5 1,25 be Lauchhammer. 2 — 4 | 28,50 bzB 
> on Emission . 5 22 Bi Marienhütte oe] 6 9 * 2 1 bz 
rag-Dux. .v..00.. r. | 3. Moritzhütte,.. .. 2 
. — 8 . 4 8 = G 
0. o. neue 50 edenhütte : R 3 
Kaschau-Oderberg. ...5 | 64,40 bz&G Schl. Kohlenwerke I — 4 — 
Ung. Nordostbahn . 5 | 61,50 bz Schl,Zinkh,-Actien| 8 ı 4 |94B 
Ung. Ostbahn 5 | 57.00 b2G do. St-Pr-Act| 8 |7 44½ 91,50 8 
Lemberg-Czernowitz 5 | :0,00 8 Tarnowitz. Bergb. 16 | 0 4 | 66,50 B 
75 20 re 2 4 Vorwärtshütte. . .| 7 1 441910 6 

0. 0. . 5,70 DZ 
Mährische Grenzbahn 5 — — Baltischer Lloyd . 0 0 4 | 31,90 b2G 
Mäbr.-Schl. Centralb. fr. | 33.90 bz Bresl. Bierbrauer. © en 
5 5 n e, ei a NE 

— 2 n 3 71,5 1 . ver. Oelſabr. 
Oesterr.-Französische 3 2100 B Erdm. Spinnerei H 1 AlbzG 

0. . 3.60 ba örlitz. Eisenb.-B. 41 — - 

do, südl. Staatsbahn)3 233,50 bzG Hoffm’s Wag.Fabr.| 5%, 2* 4 — — 
do. neue 3 233,70 G O.-Schl. Eisenb.-B. 5 2 4 | 37,2% bz 
do, Obligationen/5 | 80,50 bz Schl. Leinenind, ‚| 9 7 4 82,50 B 

Warschau-Wien II.. 5 99.25 0 S. Act.-Br. (Scholtz) 0 — ftr. — — 
do. III. 5 — — do. Porzellan] 7 0 4 31 
do. IV.. 5 | 96,00 etB schl. Tuchfabrik .| 0 al a 

do, V. . 5 | %,10 bz do. Wagenb.-Anst.| 0 0 fr. 3B 186 

— ͤ — Schl. Wollw.-Fabr.| 0 — 4 27,50B conv. 
Bank-Discont 6 pt. WünelmshütteuA. 10 4 — .- 


> 


Lombard-Zinsfuss 7 pt. | 


Köln, 15. October. Die Mebreinnahmen der Köln: Mindener Eiſenbahn 
ergaben im Monat September 249,364 Ml., davon Venlo⸗Hamburg 106,226 Dit. 
Bisherige Mehreinnahme, vom 1. 5 bis Ende September 2,972,445 M., 
wovon Venlo⸗Hamburg 2,158,134 Mk. 


rr 


Telegraphiſche Depeſchen. 
1 (2. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 
Konſtantinopel, 15. October. Sadyk Paſcha iſt zum Finanz⸗ 
miniſter ernanat worden. 
Imoſchi, 15. October. Die Stadt iſt alarmirt, da die Türken 
ſie zu überfallen drohen. Die Landwehr iſt aufgeboten und ein 
öſterreichiſcher Specialcomiſſar nach der Grenze abgegangen. 


Tai Depeſchen. 

Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 15. October, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schluß courſe.] 
Londoner Wechſel 202,95. Pariſer Wechſel 80,60. Wiener Wechſel 179,00. 
Böbmiſche Weſtbahn 166%. Eliſabethbahn 150%. Galizier 186. Franzoſen“) 
243%. Lombarden*) 91%. Nordweſtbahn 126. Silberrente 66%. 
Papierrente 62%. uſſiſche Bodencredit 90. Ruſſen 1872 102. Ameri⸗ 
kaner 1885 99%. 1860er Looſe 116%. 1864er Looſe 303,80. Creditaetien “) 
178%. Bankactien 824,50. Darmſtädter Bank 119%. Berliner Bank⸗ 
verein 74%. Frankfurter Wechslerbank —. Oeſterr.⸗deutſche Bank 76%. 
Meininger Bank 82%. Heſſiſche Ludwigsbahn 92%. Oberheſſen 71%. Ung. 
Staatsl. 178,80. Rus Schatzanweiſungen alte 95%. 
dto. Oſtbahn⸗Obligat. II. 65 1. Central⸗Pacifie 88%. Reichsbank 154%. 

Matt, mäßig belebt. 

Baierſche Prämien⸗Anleihe —, Badiſche Looſe 145,20. 

0 — N. ver Börſe: Creditactien 178%, Franzoſen 243%, Lom⸗ 
arden 

*) Per medio reſp. per ultimo. 

g 11e 15. October, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr. A. 118%, Silberrente 667 Credit⸗Actien 178½, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 116%, Franzoſen 608%, Lombarden 228, Ilalieniſche Rente 
72, Vereinsbank 118, Laurahütte 75%, Commerzbank 80%, do. II. Em. 
—, Norddeutſche 130, Provinzial⸗Disconto —, Anglo deutſche 40, do. 
neue 63, Amerikaner de 1885 93%, Köln⸗Mind. St.⸗A. 88, Rheiniſche 
Eiſenbahn do. 105%, Berg.⸗Marl. do. 76%, Disconto 5% pCt. Schluß fill. 

Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 80%. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 13 Br., 20, 07 Gld., London kurz 
20, 33 Br., 20, 25 Gld., Amſterdam 167, 60 Br., 166, 80 Gld., Wien 177, 
50 Br., 175, 50 Gld., Paris 79, 90 Br., 79, 30 Gld., Petersburger Wechſel 
17 45 Br., 268, 00 Gld., Frankfurt a. M. pr. 100 Mk. 98, 60 Br., 98, 

d. 
Hamburg, 15. October, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine bebauptet. Weizen 
pr. October 203 Br., 201 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo 204 
Br., 203 Gd. Roggen pr. October 145 Br., 144 Gd., pr. November⸗Decbr. 
pr. 1000 Kilo 147 Br., 146 Gd. Hafer ſeſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, 
loco und pr. October 66, pr. Mai pr. 200 Pfd. 67%. Spiritus feſt, pr. 
October 37, pr. Nobbr.:Dechr. 38, pr. Dechr.⸗Januar und per April⸗Mai 
per 100 Liter 100% 38%. Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum ftill, 
Standard white loco 11, 25 Br., II, 15 Gd., pr. October 11, 10 Gd., per 
Ketober Decembre B 1 5 — Wetter ’ eucht. ei 

verpool, 15. October, Vormittags. aum wolle.] (Anfangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 8000 Baller 
davon 1000 Ballen amerikaniſche, 7000 Ballen oſtindiſche. 

Liverpool, 15. October, Nachmittags. [Baumwolle.] Ga 
Umſatz 12,000 B., davon für Speculatien und Export 3000 Ballen. — 
Behauptet. Schwimmende ſchwach. 

„Middl. Orleans 7%, middl. amerikaniſche 7%, fair Dpollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair 
Bengal 4%, good ſair Broach 5%, new fair Domra 4%, good fair Oomra 
5%, fair Madras 4%, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, fair Egyplian 8. 

Upland nicht unter low middling October⸗November⸗Lieferung 6% D. 

Baumwollenwochenbericht. Schwimmend nach Großbritannien 239,000 B., 
davon amerikaniſche 48,000 B. 

Mancheſter, 15. October, Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, ler 
Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlow 11%, 301 
Water Clayton 12, 40r Mule Mapoll 11, Jr Medio Wilkinſon 13%, 36x 
Warpeops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60r Double 
Dim 2 Printers /, ½% 8% pfd. 117. —. Mäßiges Geſchäft, 

reiſe feſt. 

Petersburg, 15. October, Nachmittags 5 Uhr. [(Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 3 Mon. 32. do. Hamburg 3 Mon. 276%. do. Amſterdam 
3 Mt. —. do. Paris 3 Mt. 341%. 1864er Präm.⸗Anleihe (geſtplt.) 240. 
1866er Präm.⸗Anl. (gſtplt.) 236. ½⸗Imperials 6,07. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
bahn 160. Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 105%. 

Petersburg, 15. October, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 55, 50. Weizen loco 11, 00. Roggen loco 6, 50. Hafer loco 4, 50. 
Hanf loco 32, 75. Leinſaat (9 Pud) loco 11, 75. — Wetter: Rauh. 

Liverpool, 15. October. [Getreidemarkt.] Rother Weizen 1—2 D. 
höher. Mehl weichend. Mais 6 D. niedriger. — Wetter: Trübe. 

Antwerpen, 15. Octbr., Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreide markt.] 
(Schlußbericht.) Weizen feſt, däniſcher 28%. Roggen behauptet, Taganrog 
18%. Hafer unverändert. Gerſte ſteigend. 

Antwerpen, 15. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. und Br., 
per October 27% bez., 28 Br., per November 28 bez., 28/4 Br., per 
Novbr.⸗December 28 ½ bez., 29 Br., pr. Januar 28 Br. Feſt. 

Bremen, 15. Octbr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loco 11, 25, pr. November 11, 25, pr. December 11, 50, pr. 
Januar 11, 80. Ruhig. 


Berlin, 15. October. [Productenbericht.] Roggen iſt bei guter 
Kaufluſt für Termine Anfangs etwas beſſer bezahlt worden, ermattete jpäter 
jedoch wieder. Loco iſt der Handel heute etwas umfangreicher geweſen. — 
Roggenmehl unverändert. — Weizen wenig belebt und im Werthe kaum 
behaupiet. — Hafer loco gut verkäufllich. Termine etwas höher, zum Schluß 
aber mehr angeboten. — Rüböl höher und ziemlich lebhaft. — Spiritus 
ſehr feſt und etwas beſſer bezahlt. 8 5 

Weizen loco 173—217 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
weißer märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. ab Bahn bez., neuer 
inländiſcher — M. bez., feiner weißer polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. 
Seplember⸗October 196/195 M. bez., pr. October⸗November 1964 — 195% 
M. bez., pr. November: December 199-198 M. bez., pr. April⸗Mai 1876 
213½ — 212 M. bez. — Gekündigt 10,000 Etnr. e 196% 
M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 140—168 M. nach Unalität gefordert, 
ruſſiſcher 140—142 M. ab Kahn bez., neuer ruſſiſcher — M. ab Kahn bez., 
mländiſcher 160 —166½ M. ab Bahn bez., pr. September⸗October 144 bis 
1444 —143% M. bez., pr. October⸗November 144 - 1444 —143½% M. bez, 
pr. November⸗December 146% —147—145% M. bez., pr. Frühjahr 1876 
1544 —154 M. bez. — Gelündigt 30,000 Ctur. Kündigungspreis 144 M. 
— Gerſte loco 137—183 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 12 
bis 183 M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 155—174 M. bez., weil: 
preußiſcher 155—174 M. bez., pommeriber 170-181 M. bez, mecklenbur⸗ 
ger 170 — 181 M. bez, ruſſiſcher 155—177 M. bez., ungariſcher und galizi⸗ 
ſcher — M. bez., boͤhmiſcher 166—178 M. ab Bahn bez., fachlicher 166—178 
M. ab Bahn bez., pr. September⸗October 174% M. bez. pr. October⸗No⸗ 
dember 170 N. bez., pr. November: December 170—169% M. bez., pr. Früh⸗ 
jabr 171171 M. bez. — Gekündigt 11,000 Ctur. Kündigungspreis 
174% M. — Erbſen: Kochwaare 186 233 M., Futterwaare 175 — 185 M. 
bez. Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 27,75 
bis 26,50 M., Nr. 0 und 1 26,00 25,00 M. — Roggenmebl Nr. 0 23,75 
bis 22,00 M., Nr. 0 und 1 21,25—19,25 M. bez. — ende Nr. 0 
und 1: pr. September⸗October 21,10 M. bez., pr. October⸗November 21,10 
M. bez., pr. November⸗December 21,20 M. bez., pr. December⸗Januar 21,25 
M. bez, pr. Januar⸗Februar 1876 21,30 M. bez., pr. April⸗Mai 21,45 M. 
bez. — Gekündigt 4000 Etur. Kündigungspreis 21,10 M. — Oelſaaten: 
Raps, — M. bez., Rübſen per October — M. nach Qualität bez. — MRuböl 
ver 100 Kilo loce ohne Faß — M. bez., abgelaufene Scheine — M bez., 
mit Faß — M. bez., pr. September⸗October 64,2 —9—8 M. bez., pr. Oc⸗ 
tober⸗November 64,2—9— 8 bez., pr. November: December 64,2—9—8 
M. bez., pr. December⸗Januar — M. bez., pr. Januar ebruar 1876 — 
M. bez., pr. April⸗Mai 66,3—5 M. bez. — Gekündigt 1700 Gtnr. Kündi⸗ 
gungspreis 64,60 M. — Leinöl loco 59 M. — Petroleum loco 24,5—4 
M. per 100 Kilo incl. Faß bez., pr. September⸗October 24,4 M. Br., pr. 
October⸗November 24,4 M. Br., pr. November⸗December 24,6 M. Br., pr. 
December⸗Januar — M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Gekün⸗ 
digt — Cinr. Kündiqungspreis — M. 8 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 48 M. dez, „mit Faß“ 
— M. bez., ab Speicher — M. bez., pr. September⸗October 48,2—4 M. 
bez., pr. October⸗November 48,2 4 M. bez., pr. November⸗December 48,4 
bis 7-6 M. bez., pr. März⸗April 1876 — M. bez., pr. April⸗Mai 51,4 
bis 7—6 M. bez. — Gekündigt 40,000 Liter. Kündigungspreis 48,4 M. 
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bio. neue 94. T 


9 eifrig berückſichtigt. Im Anzeigentheil finden die Leier 
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Görlig, 14. Ocibr. [Gelrcivemarkt-Beriht don Mar Steini 
ute gt g Tan Heut en cſe ie 1 
eblieben 


Wspl. 68 66 —65 % Thlr. Inländischer feiner 
ungariſcher 44 — 74 Thl 
pr. W p 3874 —56 


4 Breslau, 16. Oetbr., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
79 Ya für Getreide ſehr ruhig, bei ſtärkerem Angebot und unveränder⸗ 
en Preiſen. 

Weizen, böhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, ver 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher alter weißer 18,50 bis 19,20 21,70 Mark, Ki ‚gelber 17,50 bis 
18,50 bis 20,70 Mark, neuer weißer 16,00 bis 17,50—18,75 Mark, neuer 
gelber 14,25 bis 15,35 bis 18,00 Mark, feinfte Sorte über Notis bezahlt. 

Roggen, in feiter Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,50 bis 14,80 bis 16,80 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Gerſte nur gute Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50— 14,50 
bis 15 Mark. weiße 16,00—17,00 Mark, neue 12,20 — 14,20 15,50 Mark. 

Hafer gute Kaufluſt, per 100 Kilogr. 14,50 bis 15,50 bis 17,40 Mark, 
feinſter über tie 

Mais ohne Ümſatz, per 100 Kilogr. 12,00—13,00 Mark. 

Erbſen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 16—17—19,50 Mark. 

Bohnen vernachläſſigt, ver 100 Kilogr. 14,50 —15,50 16,50 Mark. 

Lupinen ſchwer verkäuflich, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 — 11/00 Mark, 
blau: 9,50 — 10,50 Mark. 

Wicken matter, per 100 Kilogr. 18 —19—20 Mark. 

Schlaglein matter. 

Oelſa aten gute Kaufluſt. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat + — 25 50 24 


Winterraps az 28 — 27 — 
Winterrübſen 28 50 27 50 26 50 
Sommerrübſen 29 25 28 25 27 25 
Leindotter 25 25 24 25 23 75 


Napskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,50 7,80 Mark. 
Leinkuchen ſchwach perlt pr. 50 Rilogr- 11,50 11,70 Mark. 
Kleeſamen, rother rubig, pr. 50 Kilogr. 374145 48 Mark, — 
ae ohne Umſatz, pr. 50 Nllogr⸗ 48—55—60—66 Mark, hochfeiner über 
otiz. 

Thymothee feſter, pr. 50 Kilogr. 30—32—34 Mark. 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Kilogramm Weizen fein alt 30-31 
Mart, neu 26,5 — 27,50 Mark, Roggen fein 26,50 —27,50 Mark, Haus backen. 
a he 7 Roggen: Zuttermehl 10,00—10,75 Mark, eizenkleie 
— 0,0 ar 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


October 15. 16. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. ur 
Luftdruck bei OO. 32627 | 32620 8 
Luſtwarme sueneeen. + 9% | + 871 + 81 
Dunſtdru n MN 4,02 3.194 3994 
Dunſtſattigung 91 pct. 97 pCt. 97 pot. 
Da e ee I. n SO. 1 
Wetter trübe, Regen. bedeckt, Regen. wolkig. 


—— — — — — . ͤHAäã . 5 —d ü — — 
Breslau, 16. Oct. [Waſſerſtand.] O.-B. 4 M. 68 Cm. UP. — M. — C. 
„„ ?ññ 


————— —— ——— — —— — — 


Literariſches. 

L. unſere Zeit“.] Das neneſte, am 1. Oct. ausgegebene Heft der von 
Rudolf Gottschall redigirten Zeitſchrift: „Unſere Zeit“ (Leipzig, F. A. Brock⸗ 
haus) beginnt einen Auſſaz: „Serbien von 1858 bis 1875“, welcher allen 
rt 1 auf das dringlichſte zu empfehlen iſt, da er, mit genaueſter 

enntniß des Landes und Volks wie der innern Geſchichte Serbiens verfaßt. 
me den giebigen Vorgängen im Orient einen ſehr willkommenen Schlüſſel 
ietet. Nicht geringere Sachkenntniß verräth der in demſelben Hefte ent⸗ 
haltene Aufſatz: „Geſchichte des Gründungsſchwindels in Oeſterreich“ von 
Sigmund Hahn. Er bebandelt die Maſchinerie des Gründungsweſen und 
iebt überraſchende Aufihlüffe über die an der Wiener Börfe üblich geweſenen 

anipulationen, die dem großen Publicum meiſtens ganz unbekannt ſind, 
obwohl fie zum Theil in ädnlichen Formen auch bei andern Börjen vorge⸗ 
kommen. Den übrigen Inhalt dieſes ganz beſonders intereſſanten und 
mannichtaltigen Heftes bilden: ein dritter Artikel „Zur Geſchichte des Feuille- 
tons“ von Einſt Edſtein, eine Technologiſche Revue, endlich eine neue Polis 
liſche Revue, in welcher der Herausgeber die jüngſten Tagesereigniſſe iu ge⸗ 
wohnter geiſtreicher Weiſe beleuchtet. 


* [Die geſiederte Welt.] Zeitſchrift für Vogelliebgaber, 
„Züchter und Händler. Herausgegeben von Dr. Carl Ruß, Sowohl 
aus der Feder des Herausgebers, als auch von einer großen Anzahl anderer 
erfahrener Vogelzüchter finden wir bier Mittheilungen über die zwedmäßigite 
bien uc ütterung, Pflege und Züchtung aller Stubenvögel. Daran 
reiben ſich Beſchreibungen neuer Käfige und raktiſcher Einrichtungen, ferner 
Beſprechungen von Vogelkrankheiten, ſowie Natb und Auskunft über alle 
möglichen Vortommmiffe in der VBogelliebbaderei. Nicht minder wird die 
Hegung der Vögel im Freien durch Anleitungen zum praltiſchen Vogelſchutz 
gefördert. Ein Theil des Blattes iſt der Pflege und Zucht des Harzer 
Kanarienvogels gewidmet und auch die Tauben» und Hühnerliebhabere: wird 
{ Gelegenheit zum An⸗ 
kauf von Vögeln und Geflügel aller Art, ſowie auch von Kaninchen, feinen 
Hunden, Käfigen, Futterſämereien u. dal. 


Deutſche Jugend.] Illuſtrirte Jugend und Familien. Bibliothek in 
ei von Julius . Leipzig, Alpbons 
Dürr. Inhalt des October⸗Heftes (VII. Band Heft) an Originalbeiträgen: 
Virgatum, Das Ruthenfeſt im Mittelalter. Text und Illustration don Aug. 
von Heyden. — Die Preußen vor Stralſund. Ballade vrn Fedor von 
Köppen. Originalzeichnung von L. Burger. — Milo. Die Geſchichte 
eines Hundes. Von J. Ludwig. Illuſtranonen von J. Füllhaas. — 

rinz Bücherwurm. rchen von Georg Bötticher. Illſtrirt von L. 

urger. — Da liegt er auf allen Vieren. Reime von Friedrich Olden⸗ 
berg, zu einer Originalzeichnung von Oscar Pletſch. — Was die Schwalbe 
erzählt. Ein Vogelleben. Von K. Hofmann von Nauborn. Aluitras 
tionen von Fedor Flinzer. — Knackmandeln und Rätbfel von Robert 
Löwicke und Fr. Güll. — Gedichte, Lieder und Sprüche von Heinrich 
Vieboff, Adolf Stöber, Georg Lang, Ferdinand Baßler, Victor 
Blüthgen u. A. mit Illuſtrationen von Fedor Flinzer, Carl Fröb⸗ 
lich u. A 


Die Auſſſche Caviar Niederlage | 
von B. Persicaner in Myslowi 


verſendet (50 32] 


ima Aſtrachaner Caviar 


in Jäßchen verſchiedener Größe, das Brutto⸗Pfund mit 5 Mark. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud bon Grab, Barth u. Gomp- (M. Frierrich in Breslan. 


